
Kraftfahrer rüsten
zum
Getreidetransport

Tausende Landwirte Kasachstan« bielen heuer olle, Afögllehe auf. um 
den ruhmvollen 50. Jahrestag der Republik durch eine reiche Ernte aller 
laudwlrtuchnftllchcn Kulturen zu würdigen. Die Sehlacht um dav Jnbl- 
länmsgelrcldc. die im Süden siegreich abflant. rückt Immer nüber an die 
nördlichen Gebiete heran. Bald wird cs aueh hier gellen, die Gaben der 
Neulandfeldcr rechtzeitig zu bergen und verlustlos an die Staataspctebcr 

tu befördern. I nd dabei fällt eine äußerst große Verantwortung auf die Ar­
beiter des Kraftverkehr».

Wie sieh die Fahrer des Zellnogrnder Autotrusts dieser Aufgabe ge­
wachsen fühlen, davon erzählt auf Bitte unseres Korrespondenten der 
Chefingenieur des Trusts Albert KOSLOWSKI.

SITZUNG DER REPUBLIK-JUBILAUMSKOMMISSION
Am 22. Juli fand In Alma-Ata unter dem Vor­

sitz des Kandidaten des Prolitbüros des ZK der 
KPdSU. Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans 
D. A. Kunajew eine Sitzung der Republk-Jubiläums- 
kommlssion zur Vorbereitung des 50. Jahrestags der 
Kasachischen SSR und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans statt.

Die Jubiläumskommission hörte die Informationen 
des Vorsitzenden des Alma-Ataer Stadtvollzugskomi­
tees J. D. Dulssenow, des Ministers für Autostraßen 
der Kasachischen SSR L. B. Gontscharow, des Mini­
sters für Kommunalwirtschaft A. I. Tschernyschcw, 
des Ministers für Montage- und Spezialbauarbeiten 
I. N. Chochlow, des Ersten Sekretärs des Alma-Ataer 
Stadtparteikomitees F. 1- Motschalin, des Ersten Se­

kretärs des Alma-Ataer Gebietsparteikomitees A. A. 
Askarow, des Stellvertreters des Ministers für Kultur 
der Kasachischen SSR Sh. Jerimbekow über den Ver­
lauf der Vorbereitung zur Durchführung des Jubiläums 
der Republik und der Kommunistischen Partei Kasach­
stans an.

D. A. Kunajew lenkte In seiner Rede auf der Sitzung 
der Kommission die Aufmerksamkeit auf die Notwen­
digkeit der Verstärkung der Arbeit, die auf die recht­
zeitige Inbetriebnahme der Jubiläumsobjekte, der er- 
1< Igreichen Erfüllung aller Maßnahmen und Ver­
pflichtungen in der Vorbereitung zum denkwürdigen 
Datum gerichtet ist.

(Ka-sTAG)

Zusammen­
arbeit 
Sowjetunion- 
Rumänien

Tn allen Betrieben unseres Auto- 
trtists wurde ein Zweimonats-Ein­
satz erklärt, der eine qualitative 
Vorbereitung des ganzen Wagen­
parks zur Gctreidebcfördcrung be­
zweckt. Alle zehn Tage müssen die 
Leiter der Kraftfahrparks dem 
Trust über die Sachlage 
berichten. Die ständige Kon­
trolle ermöglicht cs ir.is, rechtzei­
tig Maßnahmen zu treffen, um die 
Stockung in der Reparatur bzw. 
Neuausrüstung der Wagen in die­
sem oder jenem Park schnell zu 
beseitigen. So z. B. hat cs sirh auf 
der jüngsten Sitzung unseres Trust- 
rals herausgestcllt. daß die Autobe­
triebe von Dshnltvr. -Makinsk, 
Wischnjowka und Schortandv die 
Vorbereitungsnrbciten zum Ge­
treidetransport langsam entfalten. 
Sofort wurden die Ursachen auf- 
gedeckt, zusätzliche Maßnahmen er­
griffen. Heute stehen die Dinge In 
diesen Betrieben viel besser.

Wie auch im vorigen Jahr wur­
den in den Kraftfahrparks Spezial- 
kommissionen gebildet, die jeden 
Wagen, jeden Anhänger gründlich 
öberprüfen und erst dann den Fah­
rern di' Karten der technischen Be­
reitschaft überreichen. Nach wie 
vor wird die Überholung der Fahr- 
behjebsmiltel von Reparaturbriga- 
den verwirklicht. Im ersten Halb­

jahr kamen zu uns über <00 ..frisch- 
gebackene " Fahrer. Natürlich ver­
fügen sic. über keine Erfahrung in 
der Reparatur der Wagen. Der 
Hauptvorteil. der Brigadenmethode 
besteht eben darin, daß neben den 
Neulingen erfahrene Kollegen arbei­
ten.

In den meisten Autobetrieben des 
Trusts wetteifern die Fahrer dafür, 
um ohne zusätzliche Arbeitsunter­
brechung ihre Wagen zum Ernte­
einsatz auszuriislen. Ihnen gibt 
man die nötigen Bretter. Zelttuch, 
Verdichtungsmaterial. und sie 
bauen die Lastkasten ihrer Wagen 
um.

Laut unseren Verpflichtungen sol­
len zum 15. August 1 500 Kraftwa­
gen zum Getreidetransport einsatz­
bereit sein. Schon heute tragen wir 
Sorge, daß diese LKW auch am 
effektivsten ausgelastet werden. Da­
bei stützen wir uns auf die reichen 
Erfahrungen, die bei der Einbrin­
gung der vorjährigen Ernte ge­
sammelt wurden. Wenn siph eine 
Form der Arbeitsorganisation im 
Vbrjahr gut bewährt hat. so wollen 
wir sic auch in diesem Jahr gelten 
lassen. Das betrifft insbesondere 
das sogenannte Kombitrailerverfah­
ren (eine Trnnsportkette Traktor- 
Anhänger- Wagen I. das zum ersten 
Mal in unserer Republik von den

Fahrern des Autoparks Nr. 3 an­
gewandt wurde. Sein Wesen besteht 
darin, daß der Wagen stets im Ein­
satz ist. daß er weder die Bc- noch 
Entladungszeit abwarten muß. Au-1 
Bcr dem LKW werden ein Trak­
tor und mehrere Anhänger einge­
setzt. Der Traktor befährt die 
Strecke Kombine—Feldrand, wo er 
die Zugkraftfunktionen dem Wagen 
übergibt. Da der LKW nur auf gu­
ten Straßen rollt und keinen Still­
stand hat. erhöht sich seine Pro­
duktivität ums 3,!>fache. Dadurch 
werden 18 — 20 Kraftwagen für 
andere Arbeit freigestellt und ein 
zusätzlicher Gewinn von IMtOO bis 
15 000 Rubel erreicht. Wffin 1969 
nur drei Autobetriebe die Kombi 
trailermelhode angewandt haben, so 
sollen es im laufenden Jahr schon 
sieben sein. Dies wird ermöglichen. 
120 — 140 Wagen freizustellen. Ge­
rade soviel brauchen wir. uni den 
Mangelbedarf an Transportmitteln 
im ganzen Gebiet zu ^iefriedigen.

Die Trustleitung unternimmt al 
les Mögliche, um eine reibungs­
freie Arbeit aller LKW während 
der Erntceinbringung zu sichern. 
Dutzende Rcparalurwagen werden 
auf den Getreidetrassen kursieren. 
Den Fahrern werden Aulostädtchen 
mit Schlaf- und Speisewagen, mit 
Roten Ecken zur Verfügung ste­
hen. Die normalen Verhältnisse bei 
der Erholung werden natürlich 
auch, die Leistungen der Fahrer för­
dern.

Militärdelegation 
abgereist

MOSKAU. (TASS). Eine sowjeti­
sche Militärdclegation unter Lei­
tung des Verteidigungsministers der 
UdSSR, Marschall der Sowjetunion 
A. A. Grctschko. ist. einer Einla­
dung des Ministers für Verteidigung 
der VH Bulgarien. Armeegeneral 
Dobri Dshurow folgend, am 22. Juli 
zu einem offiziellen Freundschafts­
besuch in die Volksrepublik Bulga­
rien abgereist.

Der Delegation gehören an: der 
Chef der Politischen Hauptverwal­
tung der Sowjetarmee und Flotte, 
Armeegeneral Jepischcw. der Stell- 
.ertreter des Kommandierenden der

1 uftverleidigung-trupp-n der UdSSR. 
I uftmarschall Sawizki, der Kom­
mandierende der Truppen des Mili­
tärbezirks Odessa, Generalolierst 
•Schurupow- und der Kommandieren­
de der Schwarzineerllotte. Vizead­
miral* Sysojew. Die sowjetische De­
legation ist am selben Tage in So­
fia eingetroffen.

SOFIA. (TASS). Der Erste Sekre­
tär des ZK der BKP und Vorsitzen­
de des Ministerrates der VH Bulga­
rien Todor Shiwkow empfing die 
sowjetische Militärdclegation unter 
Leitung des Verteidigungsministers 
der UdSSR, Marschall A. A. Gretsch 
ko, die am 22. Juli zu einem 
Freundschaftsbesuch in Bulgarien 
cingetroffen ist. Marschall Gretschko 
übergab Shiwkow das Abzeichen ..25 
Jahre des Sieges im Großen Va 
terländischen Krieg".

-Delegation nach 
abgeflogen

MOSKAU. (TASS). Eine sowjeti- 
iche Delegation unter Leitung 
les Sekretärs des ZK der KPdSU 
4. F. Katuschew ist am 22. Juli 
lach Havanna abgeflogen. um an 
len Feierlichkeiten anläßlich des

Tages des Nationalen Aufstandes, 
des 20. Juli, teilzunchmcn.

Die Delegation folgt einer Einla­
dung der Kommunistischen Partei 
Kubas und der Revolutionären Re­
gierung.

Angehörige 
der USA-Inteliigenz 
bei A. N, Kossygin

MOSKAU. (TASS). Der Vorsit 
zende des Ministerrats der UdSSR 
AN. Kossygin empfing am 22. Juli 
im Kreml eine Gruppe von Angehö­
rigen der US A-Intelligenz unter 
Leitung von Jerome Davis. einer 
Persönlichkeit des öffentlichen Le­
ims der USA. Jerome Davis hielt 
sich wiederholt in der Sowjetunion 
auf und traf in den ersten Jahren 
der Sowjetmacht mit Lenin zusam­
men.

A. N Kossygin beantwortete mch 
rerc Fragen von Jeroaic Davis und 
anderen Mitgliedern der Gruppe, 
die die Notwendigkeit der .Normali­
sierung der internationalen Lage, 
der Beendigung der VSA-Aggre'wi 
on in Indochinä. einèr friedlichen 
Regelung im Nahen Osten und der 
Einstellung des Wettrüstens betra­
fen. Der .sowjetische Regierungschef 
informierte über jiie Haltung der 
Sowjetunion in diesen Fragen und 
verwies auf die große Rolle, die 
die friedliebende Öffentlichkeit bei 
der Stärkung des Friedens und der 
Verfechtung der legitimen Rechte 
der Völker auf Unabhängigkeit. 
Freiheit und sozialen Fortschritt 
spielen kann.

Stawropoüer Million
STAWROPOL. TASS) Die Me­

chanisatoren der Region Stâwropol 
beenden die Getreideeinbringung in 
hohem Tempo. Ihnen sind weniger 
als 300 000 Hektar Halmfrüchte 
auszudreschen geblieben — das ist 
Arbeit für einige Tage. Auch der 
Ernteertrag hat sich fest geklärt: 
jeder Hektar der Region Stawropol 
gibt nicht weniger als 20 Zentner.

Einen solchen Ernteertrag hat es 
hier in allen .Nachkriegsjahren nicht 
gegeben.

in die Staatsspeichcr sind über 
eine Million Tonnen Getreide ein- 
M troffen. Fast der vierte Teil — 
210 000 Tonnen— ist Starkweizen 
der Sorte „Bcsostaja-1". Das ist 
auch ein beträchtlicher Erfolg der 
Ackerbauern von Stawropolje.

Nach den AATrtschaften der Ray­
ons Kurski. Sowjetski und Blago- 
darjenski haben auch die Acker­
bauern des unter Dürre leidenden 
Ravons Prikumski. die an die 
Elevatoren über HOOiW Tonnen Ge­
treide zugeslcllt haben, über die 
«orfhstige Erfüllung des Jahres­
plans der Getrcidelicferung berich­
tet.

Energiewirtschaft 
Estlands

TALLINN. (TASS). 10 Milliarden 
Kilowattstunden jährlich — soviel 
Elektrizität produzieren die estni­
schen Kraftwerke. Diese Ostscere- 
publik nimmt in der Stromproduk­
tion pro Kopf der Bevölkerung den 
ersten Platz in der Welt ein. Sie 
zählt etwa 1 500 000 Einwohner.

Unlängst ist der dritte Block eines 
AVärmckraftwerks angelasscn wor­
den, der mit Brennschiefer betrie­
ben wird. Dis Leistung des Kraft­
werks wird nach seiner Fertigstel­
lung 1 600 (MIO Kilowatt betragen. 
Ein Kraftwerk von solcher Lei­
stung wurde vor kurzem an der 
Küste des Finnischen Meerbusens 
errichtet; es wird ebenfalls mit 
Brennschiefer geheizt, dessen Be­
stände in Estland i0 Milliarden 
Tonnen übersteigen.

REGION STAAA'ROPOL. Die Getreideernte geht hier 
Ihrem Ende zu, sie wird im Gruppenverfahren geführt. 
Die Kolchose und Sowchose der Region brachten et­
wa 9 000 Kombines und über 8 000 Schwadenmäher auf 
die Felder, mit der Getreideabfuhr sind 22 000 Kraft­
wagen beschäftigt.

An der Kombine, die von dem Kommunisten Wladi­
mir Djakow (auf dem Bild links) und dem Gehilfen 
Wladimir Podoprlgln geführt wird, befestigt der Vor­

sitzende des Gewerkschaftskomitces des Kolchos 
„XXII Parteitag der KPdSU“, Rayon Scwjctskl, Ni­
kolai Fjodorow den Roten Wimpel der Schrittmacher 
Im sozialistischen Wettbewerb. Bel einem Soll vön 11 
Hektaren sammeln W. Djakow und W. Podoprlgin 
täglich Schwaden von 18 bis 20 Hektar.

Foto: K Tarussow
. . (TASS)

Zweite Erdgasleitung 
nach Europa

USHGOROD. (TASS). Eber die 
Grenze zur Tschechoslowakei wird 
nun der zweite Strang der Erdgas­
leitung „Brüderlichkeit“ verlegt. 
Er wird parallel dem ersten verlau­
fen, aber fast doppelt so durchlaß­
fähig sein.

Mit der Inbetriebnahme des zwei­
ten Bauabschnitts wird die UdSSR 
Erdgas nicht nur in die Tschecho­
slowakei. sondern auch nach der 
DDR. Österreich, Italien und ande­
ren Ländern Westeuropas liefern.

In den drei Jahren sind über die 
transeuropäische Erdgasleitung 
über 3 Milliarden Kubikmeter Gas 

befördert worden.

GEBIET SWERDLOWSK. Dieses Bild wurde Im Karpln«ker Kohlen!« 
g'bou des Trusts „Waehruachewugol" gemacht, wo die Bedienungsmann­
schaft des Baggers EGL-15, eine Brigade der kommunistischen Arbeit, 
tätig Ist. Diu Kollektiv wird von Gennadi Iwanowitsch Drugow geleitet. 
Im Juni dieses Jahres ha! die Brigade Ihre Fünfjahresnufgabc in den 
Verladcarbellcn erfüllt. Sic sehen G. I. Drugow (Im Zentrum) mit den 
Mitgliedern der .Mannschaft.

,‘oto: A. Graehow
(TASS)

Neuartige Kohlengrube
DONEZK. (TASS). In der So- 

wjetunlon ist der Entwurf einer 
reuartigen Grube ausgearbeitet 
worden: ein solcher automatisch 
gesteuerter Betrieb wird bereits im 
Doncz-Kohlenbecken gebaut.

Die Grube wird nur 850 Arbeiter 
beschäftigen, die aber eine bi« 
dahin ungewöhnlich große Menge 
von Kohle — 4 Millionen jährlich 
— liefern werden.

Dem Projekt liegt eine vom Berg­
tau Institut angestelllo Prognose 
der Entwicklung der Technologie 
und Technik der Kohlengewinnung

In den nächsten 10 Jahren zugrun­
de. Den Hauptweg für die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität sehen 
die Fachleute iu einer Erhöhung 
der Leistungsstärke der Strebe, in 
der Anwendung von Förderungs­
automaten und der Mechanisierung 
der Vorarbeiten. Die weitgehende 
Verwendung von Förderbändern 
wird helfen, ein einheitliches tech­
nologisches .Fließverfahren cinzu- 
iichtcn-

Zur l-eitung der Grabe wird man 
Mittel der Tclemeehanik und 
Computer verwenden.

Große Festgasvorkommen 
in Jakutien entdeckt

MOSKAU. (TASS). Große Fest 
gasvorkommen haben sowjetische 
Geologen in Jakutien entdeckt. 
Nach den ersten, Schätzungen la­
gern dort nicht weniger als 15 Bil­
lionen Kubikmeter Feslgas.

Die Verhältnisse, unter denen 
Erdgas zfi Festgn» wird, hat erst­
mals das sowjelische Akademiemit­
glied Andrej Trofimjuk beschrie­
ben. Es wurde (estgcstclll, daß in

dem Schächten, die einen Druck von 
250 Atü und eine Temperatur von 
unter 25 Grad Celsius aufweisen, 
die Moleküle des Grundwassers 
Gasmoleküle anziehen, diese zu- 
sammenpressen und in konzentrier­
tes Hydrat verwandeln.

Diese Angaben wurden bei Ex­
perimenten mit künstlichen Hydra­
ten bestätigt, die im Laboratorium 
des Moskauer Instituts für Petrol­

und Gasindustrie erzielt wurden.
Die Gewinnung von Festgas wird 

keine Schwierigkeiten bereiten. Um 
Hydrat in Gas zu verwandeln, ge­
nügt es. ein Bohrloch niederzubrin­
gen, den Druck in der Schiebt zu 
senken und dorthin einen Katalua- 
tor zum Beispiel Holzspiritus, zu 
pumpen.

Die Lagerstätten kommen In der 
Regel in den Gebieten mit ewigem 
Frostboden und in Tiefen bis zu 
2 500 Meter vor. Die AATsscnschaft- 
ler vertreten die Meinung, daß die 
Bestände an Festgas und Hydrat Im 
AVeltmaßstab mehr als 50 Billionen 
Kubikmeter erreichen.

Aufblühen der Volkskunst In Litauen
MOSKAU. (TASS). Sowjetlitaurn 

hat sich zu einem fruchtbaren Bo­
den entwickelt, auf dem die A’olks- 
talente «ufblühen, stellt A’itautas 
JakelaBis, Stellvertreter de« Mini­
sters für Kultur Litauens, fest. So 
reich die Traditionen der Vergan­
genheit auch sind, bemerkt der 
Verfasser, nur In dir Sowjetzeit 
konnte sich das künstlerische Schaf 
fen der Massen in all seiner Kraft 
und Schönheit entfalten und zum 
wichtigen Faktor der litauischen 
Kultur und der multinationalen 
Kultur der Sowjetunion werden.

Die Republik hat ein seltenes 
Aufblühen der Laienkunst aufru- 
weisen. Jeder zehnte Rürger Litau­
ens'betätigt sich auf dem Gebiet 
der Musik, der Tanz- und der Büh­
nenkunst oder des Kunstgewerbe«.

1950 wurden in Litauen 50 000 
Laienkünstler gezählt. Heule sind 
es 320 000 In der Republik gibt es 
Tausende Chöre, Laienkunstzirkel, 
Orchester und Ensembles. 71 I.aien- 
kunstkollektive wurden al« verdien­
te und al« vorbildliche Ensemble« 
gewürdigt. 16 beste Bühnenkunst-

zirkcl wurden zu Volkslheatern er­
hoben. Viele von ihnen haben ein 
künstlerisches Niveau erreicht. d»ß 
sie bereits Gastspiele außerhalb der 
Republik geben und die sowjetische 
Kultur und Kunst im Ausland ver­
treten. Die Menschen kommen zur 
Laienkunst nicht, um die Zuschauer 
zu amüsieren, sondern um sich gei­
stig zu bereichern, die Kenntnisse 
zu erweitern und in der Kunst emo­
tionelle Kraft zu gewinnen, die ih­
nen in ihrer Produktionstätigkeit 
hilft

MOSKAU. (TASS). Im nächsten 
rianjahrfünft wird die Sowjet 
unlon Rumänien helfen, sein erste.« 
Atomkraftwerk (140000 Kilowatt 
l«istungl zu errichten. Sowjetische 
UnterTMÜimen arbeiten am tcchni 
■eben Projekt und w-rden auch die) 
Hauplanlagen und Materialien hey1 
fern.

Die mit technischer Hilfe rfrr 
Sow jetunion gebauten Wärme- tmd 
Wasserkraftwerke Rumänien.« flie 
fern mehr als die Hälfte derg ge­
samten Stromroengc.

Mit technischem Beistand der 
Sowjetunion wurden in Rumänien 
von 1968 bis 1970 98 große Indu­
striebetriebe und -nnlagen erbaut 
und ihrer Bestimmung übergeben. 
Dazu gehören 14 Werke und AA'eiic- 
hallen der chemischen und pctool- 
chemischen Industrie. 7 Maschinen­
fabriken und eine Reihe von Hüt­
tenwerken. in denen die lElfte 
der In Rumänien hcrgcstellten (Roh­
re. 60 Prozent der Koksmenge und 
70 Prozent der rumänischen Ton-» 
erde produziert werden.

Zur Zeit wird am technischen 
Aspekt der Hilfe bei der Errichtiing 
einer Reihe von Betrieben des (Ei- 
senhütlcnwesens in Rumänien 4>ge- 
arbeitet.

Afit der Erhöhung de.« technischen 
Niveaus der rumänischen Industrie 
serflndern «ich auch die Formen 
der Zusammenarbeit. In der erstes 
F lappe Ji'JjoHc die Sowjetunion in 
der Regel sämtlirha notwendige 
Ausrüstungen für Ncubaubetriete, 
heute aber produziert Rumänien 
selbst einige Arten der erforderli­
chen Anlagen und führt eine/ Rei­
he von Projektierungsarbeiten aus. 
Auf Grund sowjetischer technischer 
Unterlagen will Rumänien bcä.’piels- 
welsc einen Teil der Ausrüstungen 
auch für das Atomkraftwerk selbst 
herstellen.

Der Entwicklung der Wirtschafts­
beziehungen zwischen beiden Län­
dern ist die Tätigkeit der sowje­
tisch-rumänischen Regicrungskom- 
mission für ökonomische Zusam­
menarbeit förderlich. Axif ihren 
Beschluß sind zwischen'Verschiede­
nen Ministerien beider Länder di­
rekte A'crbindungcn hergesteilt 
w orden. Für verschiedene Bereiche 
der Zusammenarbeit bestehen stän­
dig wirkende gemischte Arbeits­
gruppen.

Die in diesen Gruppen vereinbar­
ten Vorschläge über die Koopera 
tion und Spezialisierung der Pro­
duktion sowie über gegenseitige 
Warenlieferungen werden von den 
Planungsorganen zur Koordinierung 
der A'olkswirtschaftsplänc beider 
Länder benutzt. Die Ergebnisse die­
ser Arbeit werden in dem langfri­
stigen Abkommen zwischen der 
UdSSR und Rumänien,für die Jah­
re 1971—1975 ihren ’ Niederschlag 
finden.

Die Erweiterung und Vertiefung 
der wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion/und Ru 
inänicn finden in dem ständigen 
Ausbau des Außenhandels beider 
Länder ihren Ausdruck. Im Jahre 
1969 übertraf der Umfang des so- , 
wjetisch-rumänischen Handels um 
70 Prozent den Stand de« Jahres 
1960 Die gegenseitigen Warenlie­
ferungen sind In diesem Jahr um 
4 Prozent höher als im langfristi­
gen Handelsabkommen für 1970 
vorgesehen.

Die UdSSR liefert an Rumänien 
komplette Ausrüstungen und andere 
Erzeugnisse de.« Maschinenbaus für 
solche führenden Industriezweige 
wie Metallurgie. Chemie und Ener­
giewirtschaft. Dio Sowjetunion be­
zieht aus Rumänien verschiedener 
lige Maschinen und Ausrüstungen, 
darunter Schiffe, Eisenbahnwag 
gons und mehrere spanabhebend' 
AA’erkzcugmaschinen. Rumänische 
.Massenbedarfsartikel. wie zum 
Beispiel Möbel. Schuhe, Wirkwaren 
und Konfektion erfreuen sich bei 
der Besölkerung der UdSSR star­
ken Zuspruchs.

Die Rohstofflieferungen aus der 
UdSSR fördern auch die Entwick­
lung verschiedener Zweige der ru­
mänischen Schwerindustrie. Bis 70 
Prozent der Ferrolegierungen, Ei­
senerz und phosphorhaltiger Roh­
stoffe. deren Rumänien bedarf, wer 
den aus der Sowjetunion einge- 
führt. Durch sowjetische Lieferun­
gen wird der Bedarf Rumäniens an 
Koks und Kokkerkohle zur Hälfte 
gedeckt.
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len das Getreide: von 
und Dshamantu«. Wis 
Akrn'atanair, Akkui und Slarbu-. 
t>< Minsk. KokUcbetaw und Aleae-

Der vergangene Herbst war im Norden Kasachstans ganz beionders 
unwirtlich und regnerisch. Lnser Weg führte uns die Landstraße entlang 
längs der Eisenbahnlinie Pefropawlovssk- Koktschetaw. Mit ohrenbeläu 
bendern Geknatter rollten die schwer beladenen Kraftwagen über die 
Steppe zu den Gefreldeannahmeslellen.

Unser Reisegefährte, ein alter Kommunist, der Rentner I. M. Wolkow, 
wir einer der ersten Erbauer dieser Magistrale und danach lange Jahre 
Eisenbahnangestellter.

Nun wollte er Ungs des ihm so wohlbekannten Bahngeleises fahren, 
um. wie er verriet, das Alle wieder wachzurufen und die Erinnerun­
gen anfleben zu lassen.

I ..Auch damals war der Herbst genauso unfreundlich", sagt Ilja Mat- 
‘ wejewitsch, den trüben verhangenen Himmel betrachtend. ..Es regnete, 
I schneite, schneidende Windstöße benahmen einem den Atem, doch die 

Menschen ließen nicht nach — schleppten Erde, legten Gleise—"

alle Kummuniaten des Ballhaus 
d.' -> J'VirHt. 1-B die Lage

* al« hoffnungslos 
schwierig keilen

lu Ehren des/
nnruscliea'

muB sie ohne 50.

A4 AN SCHRIEB da« Jahr 1»20 
, 1,1 Der Bürgerkrieg batte m* h

dem Bau der Eisenbahn, erkundig-

| stört, du- Verkehrsmittel — ver­
nichtet. Die Gctreid«irufuhr in die

, Städte war fast vollständig gp* 
: hemmt In Moika«

|-Iwanowo-Wosnesvenrit

»rbeiter und den Möglichkeiten 
der'SiMrier und Sordk»sach«taner. 
den hungernden Gebieten Rußland«

IVtrocr-id.
________  • ÜM • in 
Hunderten anderer Städte starben 
die Menschen >or Hunger. Vnd

; dabM’ hätte da« f and ja noch Ge­
treide Vorräte. Wie sollten die aber 
in die Städte gw«. flaffl werden» Im 
Norden de« heutigen Kasachstan« 
gab c« viel Getreide. Em es aber 
bi« zur Tzansribirifcben Eisen­
bahnlinie zu bringen, wer eine 
ricMge Strecke zvrfl<4cZulagen

Am 5. August 1920 faßte deshalb 
der Rat der Volkskommissare drr 
RSFSR mit Wladimir lljltsch Ke-_ 
nin an der Spitze den Beschluß. In 
Stoßterminen eine Eisenbahnlinie zu 
bauen, die Koktschetaw mit Pelro- 
pawlowsk verbinden sollte. Mun 
nannte sie auch ..Ix-bensmitteHinic”. 
Wo aber die Schienen rum Bau 

hernehmen?
Gleise eine»

Ilja Matwejewitsch Wolkow war 
atu der Gegend von Woroncsh zum 
Bau gefahren und kam nun in die 
Brigade der Gleiaarbeiter. Die Ei­
senbahnlinie lK-gitnn unmittelbar 
hinter Petropawlowsk und machte 
eine scharfe Biegung g»n Süden

die Kommunisten zu »ein."
Lod immer weiter und weiter 

zog sich die neue Eisenbahnstrecke 
durch die Steppe. Bi« Mille Januar 
1921 legte uuui die Gleise. Da aber 
wurden W'cstsibirien und Nord- 
kssaebstan von Kajaken- und 
M'cißganlistenmeutereirn erfaßt. 
Di» Bindit<n zerttürtru <Ue Eisen­
bahnlinie. raubten die ix*bensmil- 
tel- und Malerialienlager aus. mor­
deten Kommunisten und Aktivisten.

In Petropawlowsk erschosoea die 
Meuterer 150 -Menschen. Die Ver­
bindung mit Moskau war unter­
brochen.

Kaum alzer war cs gelungen, die 
Meuterei zu liquidieren, so machte 
mau «ich auej» s< hon mit neuer

Jahrestages der 
Kasachischen SSK und 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

und den Gebieten Mittelasien»

Inilii
«ladimlr Ilja«. h «erfolgte

Das sind I 
fibcrl 000 Kilometer Die Bahn ver- I 
bindet nun die groß.- Transribiri- 
a.l... UaH '.Irulo lllli S 1111 k .1 * Jlf " !l> txll !

ungcschwäclitem Interesse 
Gang der Wegebauarbeitcu. 
August 192! faßte der Rat für Ar­
beit und Verteidigung einen spe­
ziellen Beschluß über Unterstützung 
des ..PelrokokUcbestroi *. In dieser 
Verordnung wurde von neuem die 
HIB schließflche Wichtigkeit der zu 
bauenden Eisenbahnlinie henorge 
hoben und darauf liiugewiescn. daß

ml»

Holztraruportllnien gebaut, ohne 
genügend hohen Damm, mit primi­
tiven Malionsanlagcn. Die ersten

JB LEGTEN’ mit Ilja Mat-

jetzt

anderen

Dem 
Volkslied 
zugetan

der neuen Strecke 
Man beschloß, die 
Slrec kenabschni tts 
wichUgcn Eisenbahnlinie Seraipa- 
latinsk—Sergiopol abzumontieren 
lind sie für die neue lebenswichtige 
Magistrale zu verwenden.

Tausende von Arbeitern aus den 
Industriezentren des Landes wur­
den eilig für den Bau mobilisiert. 
Freiwillige der einheimischen Be­
völkerung nahmen den Spaten zur 
Hand. Der Bau wurde von erfah­
renen Organisatoren geleitet—den 
Bolschewik) I. A. TomUchuk und 
L 1. Iljin, lud Felix Edmundo­
witsch Dsershinski, der danial« 
Y'olkskomnussar für Verkehrswesen 
und zugleich Vorsitzender der 
Tscheka war, hatte ein wachsames 
Auge auf den wichtigen Bau.

Im Dezember 1920, nach dem 
VTH. Sowjelkongreß. empfing Wla­
dimir Iljitsch Lenin eine Delegation 
aus dem Gouvernement Om«k, in 
deren Bestand auch Y’ertretcr von 
Ndrdk»«ach«tan waren. l^nin 
interessierte sich für die Entwick­
lung dieser Gegend, fragte mich

durch Moorland. und nicht selten 
geschah es. daß die Lokomotive, 
die die Baumaterialien »urteilte, 
zusammen mit dem Gleis im Sumpf 
versank. Dio Arbeiten waren nicht 
mechanisiert, es mangelte an Inven­
tar und den nllcreinfachslen Instru­
ment»!». Sogar mH -Schubkarren, 
Schaufeln. Spitzhacken und Axtei» 
war cs knapp.

Die Menschen verstanden, daß 
«lie Eisenbahnlinie im Auftrag von 
(.en in gebaut wurde. In abgeri«»» 
ncr Kleidung, bis auf die Knochen 
abgemagert. mühlen sie »ich von 
Morgengrauen bis spät in die Nacht 
hinein. Schnecstürme und anhal­
tender Frost verschlimmerten die 
Lage der Arbeiter. Sie froren in 
ungeheizten Erdhütten. Oft bestand 
ihre einzige Nahrung nur aus ge­
frorenen Kartoffeln und Kleiefia- 
dcn. Und dazu brach noch der 
Typhus aus. Viele raffle er dabin. 
Die Grabhügel neben dem Strecken­
abschnitt mehrten sich von Tag zu 
Tug. MU grenzenloser Hartnäckig 
keil jedoch wurde weiter gearbei­
tet. Die Leute wußten: die Eisen­
bahn war nölig! Sie. Wußten. dort, 
jenseila de« Urals.-warteten Millio­
nen hungernder Frauen, Kinder 
und Greise auf Brot.

An einem der frostigen Deren»- 
beringe 1920 fand eine Parteiver- 
«nmmlung der Bauarbeiter statt. 
Im Protokoll lüeB es:

.... trotz vorhandener großer'

Und In den Steppenrayons be­
gann endlich im Frühjahr die Vor­
bereitung zur Ausfuhr des im vori­
gen Jahr abgeernletcn Getreide«. 
Arn 3. April 1921 erhielt das sibiri­
sche Lebensmitlclkonütee über 
Direkllcitung au» Moskau eine von 
Lenin unterschriebene Y’erordnung 
des Rate« für Arbeit und Verteidi­
gung. die Getreideausfuhr zu be­
schleunigen. Di« schon früher nach 
Petropawlowsk und KokschcLiw 
geschickten 160 Lastkraftwagen 
waren zur Stelle und fanden nun 
Verwendung bei der Getreideaus­
fuhr.

scnbuhnschwcllcn und andere Ma­
terialien wcddF Requisition noch 
Konfiskation unterliegen. Auch dür­
fen sic nicht anderen Verwaltung« 
Behörden übergeben werden. Dem 
Volkskommissariat für Lebensrnittel

noch 5 000 Verpflegungsraten an 
die Bauarbeiter auszugeben.

Aua der.Steppe kamen zum Bau 
der lÂtenlkihii die armt-n Kasachen, 
\ iclc brachten-ihre Fuhren mit Aul 
dem Bau war damals der lustige 
kraftstrotzende SadVakäS NaUrus- 
bajew beliebt, der mit seinen Pfer­
den die Schienen heraofuhr. vbri-

Die DDR-Filmwelt
Gewiß ist das Fernsehen auch in 

der DDR nicht ohne Einfluß auf 
die Klnowell geblieben: denn über 
64 Prozent aller Haushalte verfü­
gen über ein Fernsehgerät, und die 
Bequemlichkeit ist nun einmal eine 
nicht zu unterschätzende Verführe­
rin. Besuchte drr DDR-Bürger z. B. 
1949 durchschnittlich neunmal eine 
Filmvorstellung, so reduzierte er 
die«en Gang 1967 um ein Drittel. 
Seit 190M allerdings ist wieder eine 
aufsteigendc Tendenz zu verzeich­
nen, die den rund M* Filmtheatern 
und 74t Dorfkinos des Landes 
neuen Ixbenvmut einhauchte. Ge­
boten werden jährlich neben der 
nationalen Produktion Filme aus 
mehr als to ländern. Oberste« Ge­
bot »Ind Streifen von hoher küntt- 
leriacher Qualität und humanisti­
scher Aussagekraft. Man bringt 
die verschiedensten Genre«. Nicht 
jede filmisch nmgesdrte Idee ist 
ein Treffer In* Schwarze, aber das 
Kjno lebt, geht von Zeit zu Zeit 
auch eine glückliche Verbindung 
mil dem Deutschen Fernsehfunk 
eit» und modtrnliiert sich vor al­
lem. So gehören das Filmtheater 
„Kosmos“ und ..International** in 
der DDR Hauptstadt zu den besten 
Einrichtungen die«er Art. Beide 
sind mit einer 79 mm-Technik aiis- 
garOsleL und wenn der Volkseigene 
Betrieb Berliner Filmtheater kürz­
lich auf »ein töjährlges Bestehen 
zurtirkhiickle. dann konnte er im­
merhin 109,f> Millionen Besucher 
verzeichnen. Besondere Anziehung», 
punkte für die Filmfreundc waren 
dabei in den letzten Jahren solche 
hervorragenden Streifen wie ..Der 
stille Don“ (UdSSR) mit 590 (HM) 
Zuschauern »owie die DDR-Filme 
..Die Abenteuer de« Werner Holt’’ 
mit 220 000 und „Ich war neun­
zehn” mit 150 000 Besuchern. Re- 
liebt »ind auch die Jährlichen Som­
merfilmtage, die auf den schönsten 
Freilichtbühnen der DDR veran- 
«laltrt werden. Regisseure. Haupt­

darsteller fahren dabei kreuz und j 
quer durch die Republik, nehmen 
an den Aufführungen teil, geben 
nicht nur Autogramm, sondern »tel 
len «ich auch dem Publikum zum 
Strejtgeapräch. Zum Programm im 
Summer 1970 gehöre-» die DEFA 
Filme ..Hart »m Wind“ und „Töd­
licher Irrtnm--. Während der erste 
— ein attraktiver farbiger Total« i 
sionsfllm —■ in der Volksmarine 
der DDR spielt, konnte Gojko Mi­
tin in» »weiten wiederum einmal 
«eine «cheuspie!eriseben Leistungen 
in einem neuen Indianerfilm Iw «sei 
«en „Dqr geheimnisvolle Möoch” 
-- eine »pann.-nd umge«etat« Ge­
schichte au« dem Bürgerkrieg — 
kam aus der Sowjetunion. Ruma 
nien bot den historischen Abenteu­
erfilm „Der Krieg der Prinzessin­
nen-^ die vergnügliche Geschichte 
einer ..Verrückten Familie” prä­
sentierte die CSSR. der französische 
Superkomiker Louis der Fünf« 
«teilte »ich al» „Balduin, der Trok 
k< nwhwimmer" vor. und Däne 
mark bot mit der ..Olscnbande" 
ein- originelle'Farbfllnigroteske.

Große« Interesse aller Alter«kl»«- 
äcn besteht «eit langem am Trick­
film. Da» Dresdener DEFA Studio 
veraDätnllet deshalb durchschnitt­
lich drei bis vier VorlühruuCvm mo­
natlich, wobei Ende 1969 bei einem 
„Tag der offenen Tür" innerhalb 
von sieben Stunden 2 003 Besucher 
gezählt werden konnten. Ein Inter 
nationaler Erfolg wurde der Vor 
trag der Rqjisseurin Katja Georgi 
ilv der italienischen Stadt Albano 
Terme, wo sie vor Vertretern aus 
10 Linden» beider Weltsysteme 
sprach und mit zahtisichen Fakten 
nachwies, daß der THeklllm in 
der DDR nicht nur eine Zukunft 
hat, «andern-daß er auch ein we 
«entllcher Bestandteil der «qzlalisli

' sehen Kultur und Erriehungsarlieit 
ist.

(Panorama DDR)

mir lliilsch »ah voraus, daß die) 
Eisenbahn noch eine necUgnSr. 
Holle in der' Entwicklung der 
ProdukUvkräile dieser weilen, 
r<-i<-lien Gegend spielen wird.

Lenins Wun«. litraum ist wahr ge­
worden. Gänzlich umgeslaltet hat 
sich Sordkasar lutan. Di.- unbe­
kannte» entlegenen Sleppenstädl

und andere Lebensmittel, organi­
sierten häufige Überfälle auf die 
Lebensmittcltrupps.

Aber die örtlichen Kommunisten, 
die vielen atmen Menschen unter 
der kasachischen und russischen 
Bevölkerung halfen, den Wider­
stand der Saboteure zu brechen.

..Im Sommer 1921 funktionierten 
die ersten 60 Werst der neuen 
Bahnstrecke schon", erzählt I. M. 
Wolkow. „Kaum, daß die Glcisar-

tcn. wurde der Slrectrnabschnitt 
auch schon in Betrieb genommen.

Nach jeden 10 Werst wurden 
Verladungsstcllen eingerkhlcL Hier­
her brachte man aus den Naclibar- 
dürfen» und Aulen mit Pferden. Au­
tos und Kamelen Korn und ande-. 
re Nahrungsmittel. All das wurde 
unverzüglich in die Gülerwaggons 
verladen und zu den hungernden 
Städten abtransportiert.-

Lokomotive und da- 
Lokführergchilfe. Am 10. 

Juli 192-’. zwei Wochen vor dem 
von der Regierung bestimmten Ter­
min verband die Eisenbahnmagislra-

Da» waren über 200 Kilometer 
Stuhlbuhn. Im Rapporttclegramni 
über Ihren Sieg begrüßten die Teil­
nehmer der Gouvcrnemenlakonfc- 
renz der Bauarbeiter Wladimir 
IljitMli auf« herzlichste und ver­
sprachen ihm. auch in Zukunft mit 
ebensolchem Elan die Aufträge der 
Arbeiter-und-Bauern-Regierung zu 
erfüllen. Bald darauf wurde be- 
liuinL daß das Präsidium des Zen­
tralen Exekutivkomitee» da« Kol­
lektiv des „Pclrokoktächeslmi • mit 
dem Orden des’ Rotep Arbeitsban-
nerv ailfgczcichnci hatte. Das wai 
der erste kollektive Ordenlräget

Von allen Ecken und Enden de« 
großen kasachischen Steppengebiets 
brachte man zu den Verladungsstel­

Z.linograd (da» ehemalige Akm«. 
lin.sk heben sich in groBe Indu­
strie und Kulturzentren verwan­
delt Neue Städte sind in der Step 
pc entstanden, die früher auf keiner 
Landkbfflf eingetragen waren.

...Auf dem stählernen Band der 
Eisenbahn rollen Züge mit Stein­
kohle, Erzen und Baumaterialien 
dahin.

Nach alter Gewohnheit nennt man 
diese Eisenbahnlinie in den Steppen­
gebieten ..Magi-tral«-". L’nd nich nur. 
weil man noch in Erinnerung hat, 
wann und wie sie gebaut worden 
war! Viele Millionen Tonnen Ge­
treide erhält unser Staat alljährlich 
au» Nordkasachvlan. Hunderte von 
Wirtschaften, die hier iu den Jah­
ren der Neulanderschließung ge­
gründet worden waren, sind zu ech­
ten Getreide- und Fleischfabrikeu 
geworden, wo auch andere land­
wirtschaftliche Erzeugnisse in Hül­
le und Fülle produzier! werden. 
Aus der A'ogeUchuu sieht man über­
all in der weiten Steppe weiße 
Siedlungen blinken, überall ragen 
die grauen Kolosse der Elevatoren 
in den Himmel, w-ie LeuclitlOrme 
über einem unermeßlichen, wogen­
den goldenen Meer.

Die Steppe Ist anders geworden. 
End nur einem Neuling kenn es 
scheinen, daß sie immer su gewe­
sen war.

P. OSSIPOW.
L. NIKOLAJEW

Petropawlowsk— Koklschelaw

645 OOO Arzte
Die Kinderärztin Maria Awerina 

ist seit fast einem Viertelfahrhun- 
dert in der sibirischen Stadt Tiu- 
men tätig. Ihre medirini«che Lauf 
halin( begann im zweiten Weltkrieg, 
als iic Fcld’clier bei der Sowjet­
armee war. Doktor Awerina genießt 
bei der Bevölkerung der Stadt 
allgemeine Hochachtung. Muster­
gültige Prophylaxe, rechtzeitige 
Impfungen gegen Infektionskrank­
heiten. Reihcnuutersuchung-'ii de» 
Kinder — da» alle» senkte ein­
schneidend dir Morbidität unter ih­
ren kleinen Palirnten. Die Sowjet- 
rrgicrung «erlich E’rzu Märia Awe­
rina ebenso wie 110 weiteren Mc- 
diiiHern der Russischen Föderation 
den höchsten EThreOiitei — Held 
der sozialistischen Arbeit.

Die Sowjetunion war da« erste 
I and. in dem der Staat die Sorgc 
für die Gesundheit der Ilevölkcrunjj 
übernahm und allgemeine unent­
geltiche ärztliche Betreuung einführ- 
le. Vor der Revolution kam in Ruß­
land Im Durch«clinltt aut 5 700 Ein­
wohner—aut dem Lande sogar auf 
20 000 Einwohner—ein Arzt Nach 
unvollständigen Angaben litten 1913 
in Rußland 3 5 Millionen Menschen 
an Malaria, e« wüteten Bauchty- 
phu«, Pocken, Tuberkulose und 
viele andere Krankheiten. Jede» 
vierte Kind starb vor Vollendung 
«les ersten Lebensjahre«.

In den Jahren der Sowjetmacht 
erfolgten im Gesundheitswesen ge­
waltige Wandlungen Anfang 1970 
wurden in der UdSSR fa«t 645 <MM) 
Arzte gezählt. Da« Ist ein Viertel 
aller Ärzte der Welt, obwohl in 
der Kowielunion bloß 7 Prozent «leg 
Erdbevölkcruiig leben Die L5ISSR 
hol mehr Arzt» al« dio USA, Eng­
land und Fraokrcich zusammen. 
Gegenwärtig kommen in der So­
wjetunion auf lOOOO Einwohner 
fast 26 Ärzte Gin zaristischen Hüll- 
lind waren es 1913 lji Ärzte). Die 
Zahl der Krankenhausbetten er­
reichte 1970 2 674UOO. Somit kom­

men fetzt auf je 10000 Einwohner 
last 110 Krankenhausbetten. Die 
allgemeine Mortalität machte TOM 
<in Viertel und die KlndermOTlalHät 
ein Dreizehntel der Mortalität im 
zaristischen Rußland au». Viele 
Krankheiten wie Cholera. Pocken 
und Pe«t «Ind völlig aus der Wett 
geschaffen. Die Haucht« phus-. Ma­
sern- und Tubcrkuloscmorbidität 
ging auf einen Bruchteil der frü­
heren zurück Die durchschnittliche 
l.clienserwartuiig Ist In der Sowjet­
union von 32 (in der Zeit vor der

Revolution) bl» auf 70 Jahre ge­
stiegen.

In diesem Jahr wurden In der 
UdSSR für da« Griundheitswesea 
und die körperliche Ertüchtigung 
9.2 Milliarden Rubel zuaewiesen,

UNSER BILD: Poliklinik de« 
Sawrhos Ne. 17 In der Hungentep- 
pe. Tad«hlkl«rhe SSH

(APN)

Natürlich war das nicht das letz­
te Konzert in ihrem Leben. Wer 
weiß, wie viele noch Levorsteben, 
wenn eben er»l die echte schöpferi­
sche Reife gekommen rtt. Alles, 
wa, bisher gelazi w orden war. dien­
te diesem Ziel Dns Wissen, da» sie 
im Laufe der Jahre gesammelt hat­
te. zeigte sie den Menschen nicht 
plötzlich und doch uneiwartet von 
einer anderen Seite. Lina war im­
mer unter ihnen, mil allen, doch 
niemand luitte bei dieser Studentin 
etwas Vußcrgeriöhnlichcs bemerkt. 
Sie war fli-iUig und diszipliniert. 
Jedoch sind «uiche Eigenschaften 
eher eine notwendige Pflicht als 
eine Tugend oder Ausschließlich- 
kc<l»an«pruch. Aber »iner von den 
scharfsichtigeren älteren Men­
schen hatte in der Absolventin des 
Konservatoriums Fähigkeiten ent­
deckt. die «ich bei entsprechender 
Entwicklung zu einem großen sel­
tenen Talent entwickeln konnten. 
Ein fast nie dagewesener Fall: der 
Rektor Kushcmjarow trug Lina 
Janzen (jetzt Weilert) an, gleich 
nach Beendigung des Studiums am 
Konservatorium zu unterrichten. 
Das war »n und für sieh schon eine 
Anerkennung. Aber nicht der An­
fang de.« Wegs. Lina absolvierte dH» 
Konservatorium mit 26 Jahren. 
Dreizehn Jahre davon beschäftigte 
sic sich mit Musik. Tagtäglich 
ernsthaft, viele Stunden lang.

Und diese« letzte Konzert war 
vielleicht ihr erster Mißerfolg, vor­
läufig auch der letzte. Sic «erlie­
ßen den fast leeren Saal der Schu­
le aui Baud von Alma-Ala, und in­
nerlich verstand jeder, daß da.« ih­
re letzte Begegnung mil dem Zu­
schauer war. Vielleichl auch mit­
einander.

Aber Erfolg halten sic doch 
schon gehabt, einen ganz echten. 
Es gab Erkunden und Diplome 
aller Stufen, dio der deutsche Chor 
der Laienkünstler auf verschiede­
nen Schauen erhallen iiailc. Aber 
Hauptsache war, daß es wahre En- 
thusinlen dieser Kunst gab. Lud 
lucht nur Städter. Sogar au» fernen 
und nahen Dörfern kamen die Leu­
te jede Woche zur Probe. Da« Re­
pertoire berew-herte sich immer 
mehr. Mao sang Lieder der sowj«-l- 
deiitschen Komponisten Eduard 
Schmidt und Artur Mettus. Ltrder 
von Schubert. Schumann. Volk«lie- 
dcr. Das Kulturhaus der Bauarbei­
ter war gewöhnlich überfüllt, 
weno der deutsche Chor auflrat. 
Er wurde von Lina Janzen geleitet. 
E’hrenamtUrh. In der Freizeit, an 
den Ruhelagen, die eigentlich für 
iliq Vorbereitung zur Aspirantur 
siLSgeufilzt werden sollten.

Ein Jahr verging nach dem ande­
ren. Die Popularität des Kollektiva 
wuchs. L» wuclss aber auch etwa» 
andere«, da« Lin» noch nicht be­
greifen konnte. Sic beschäftigte sich 
nur nnl dem schöpfen^ hen Teil, 
lür die organisatorische Seite in­
teressierte »ie sich niehl. Ihr muß­
te aber mehr Aufmerksamkeit gc- 
«chenkt werden als bisher. Schließ­
lich geschah eine In solchen Fäl­
len gewöhnliche Geschichte — die 
Leiter und auch die Darbieler ver 
«landen, daß das das letzte Kon-

Wahrscheinlich war da« einer der 
traurigsten Abende in Linas Le- 
tien: Ihr Chor, dem sie so vte! 
Kraft, Energie und Zeil hingegeben 
hatte, sang vor fast leerem Saal. 
Nein, in der Stadt war er beliebt. 
Aber auch die treuesten Ucbhabcr 
dieses »chöpferischen Kollektiv« 
konnten den zahlreichen Adressen 
nicht nachjagen, wo der Chor auf­
trat: einmal im Klub der Autobase, 
dann im Kepunilurwerk, in der 
Schule oder in der Bauverwallung. 
Da« Kollektiv hatte keine cigrereu 
Musikinstrumente, keinen ständi­
gen Raum zum Proben. Und d«wh 
war c» ein I rnunph im Jahre 1903, 
al« es im Klub der Bauarbeiter ein 
grüße« Hr«Tien»ihafl»konrert au« 
zwei Teilen gab. Dieser Erfolg kam 
nicht von »elb«t.

Die einen verließen den Chor aus 
irre luedeneo Gründen, andere ka­
men. Es. gab aber auch zahlreiche 
andere Hindernisse. So begannen 
a. H. einige Orgenüaloren des Chor», 
unter ihnen recht ehrwürdige Na­
men. die persönlichen Sympalhien 
und »nlipstlüen »um Schaden der 
Sache zu klären. Mit der organoa 
torischen Selle befaßte sich nie­
mand mehr. Deshalb fehlte es bald 
in diesem, bald an jenem, sogar an 
einem Raum für die Tiolicn

In Temirtau lebte vor Jahren 
die bekannte Leningrader Klavier­

spielerin Shanna Ruth. Im Klub der 
Chemiker leitete sie den Zirkel der. 
jungen Klavierspieler In diesem Zir­
kel hat Ltna «o viel gelernt, daß1 
w. in der Karagnndaee Mu«ik«<-BW 4 
te in <iie Dirigenten Chorsbtehrqg I 
euitrclen konnte Nee!» vier Jahren J 
absolvierte «ie dieselbe mit Aus-7 
reicluning und wurde Studentin de* ! 
Konservatorium». Man schrieb do» 1
Jahr 19.»«.

lana hatte Gluck. Sie kam In die . 
Klasse, die vpn Anna JuschkcwilscJi^l 
einer vortrefflichen PädageglU, Mu- j 
sikerin. Professorin, geleitet wurde. I

Da.« Mädchen war rwanrig Jahre | 
alt, und es hatte die Musikschule ■ 
mit einer Goldmedaille ahsolrinrt. , 
Und deuno.il sagte man ihr?

„Wenn Sie bereit ««nd. alle« von I
Anfang an zu beginnen, werden Sic 
bei un« studieren."

Sic faig via» Anfang an.
Arbeiten halle sie von klein auf 

gelernt. Mau stellte bei tlir ein ab- • 
■olutcs musikalisches Gehör fest.

Nach fünf Jahren fuhr Anna 
Dmitrijewna in.« Kischinjower Kon- 
«erv atorinm. In Alma Ata blieb ilire 
lievlc Schülerin — Lin.» Janzen — 
als Lehrerin zurück.

Jeder, der sich der Kunst widmet, 
wählt darin seine eigene General­
linie. Dante diesem Punzip berei­
chert «Ich die Kunst und bleibt 
immer jung. Man kann ihr nicht 
dienen, ohne ihr etwa« Eigenes ru 
gelten, was kein anderer vermag. 
Darin liegt der Reichtum eines je­
den wirklich begabten Menschen. 
Lina Janzen wühlte in der Kunst die 
Linie des uiwjetdeuLsclicn VolkxHc 
de«. In demselben Jahr. als sie das 
Konservatorium absolvierte, führte 
sie im Oktober die erste Singstunde 
mit dein deutschen Liuenkinx'Ubor 
durch, der leider nur vier Jahre 
existierte, obwohl er unter den V- 
nia-Atacm sehr populilr war. Jetzt 
muß wieder von Anfang ua begvMi- 
neti werden, lu Alma-Ata gibt cs 
Hundyrte Liebhaber de« Chnrge- 
• angv. Das Stadtparleikondtee wird 
natMfch helfen, einen ständigen 
Raum zum Proben und Mu«ikni- 
«Iruinente zu finden. In solchen Sa­
chen ist es immer entgegenkom­
mend. Es wird auch nicht «chwer 
sein, die Musikanten und Sângvr 
zu versammeln Denn liier wohuen 
solche vortreffliche Menschen wie 
Ernst Fehler. Oskar Gelifuß. Josef 
Mook, Peter Boog. Da« rind berufs­
tätige Musiker, die immer bereit 
sind, den Laienkünstlern zu helfen. 
Und eine bessere Leiterin kann man 
sich gar nicht wünschen, l.ina W«â- [ 
leri bteibt »ich treu. I

Aber die frübezen Fehler dürfen | 
nicht wiederholt werden. Mil dem ■ 
I «tenküizsllern n»0«*ea benifrjm 
Kräfte arbeiten.

Nur dann kann «ire MuMkAuHw 
auf die Höhe gebeucht wervtea. u*d 
die Laienkunst wird die Mensclwn 
nicht nur in der freien Zeit amü­
sieren. »undern auch ihren Ge« 
.«chniack formieren, die fast vex- 
getsene Volkskunst der Nowjetdcut- 
«cJieii wiesierbelclam. Uni eo mehr, 
da ein einzige» professionelle» En- 
«auible für ganz K.uachstau viel ZU 
wenig i»l. L« kann l*eaiu besi,»a 
Wtlleu uut seiner Aufgabe muht 
fertig werden Da bat Luus W«ilert 
tausendmal recht, wenn »ie sogt, 
daß es unbedingt notwendig ist, dte 
Laienkunst auf ein Niveau zu 
gen da» der berufsmäßigen niehl 
um hstände.

Die Jahre eilen dahin... IJna«
sechsjährige« Töchterchen Len '
eilen «ptelt schon Klavier. Und die । 
Mutier? Sie luiterrichlrt iui Kon «er ■ 
v.itoriuni und in der MibiMscIiuIc 
lut die I bersetzung rine» Huche« 
von Kurt Thun»*.« in« Russische 
vollendet, da« ein gute Hilf*mitUi 
für die Studenten i«t. I ml noch ui 
ne rmvlr Frage stehl jetzt vor ihr 
die Arbeit an der Kaii'.lidatcndi«»er- 
lutioa. Sie hat da« Thvma ..lai-der 
Jolklore der SowjeUteutschen“ |te 
wählt. E« tot wirklich Zeit, sich aut 
liw-Mun wichtigen Problem in der 
Kunst WUere» Volkes zu bex hâfli 
gen. Der sich in zwo« J.hrhunderten 
angeramineltr Reichtum muß end 
Uch systematisiert Werden. Lum 
Wettert« Vorhaben »enlient ernste 
Aufmerksamkeit und jegliche L'n 
tersintzung von leiten der Offent 
Urhkclt.

Leo WEIDMANN. 
Ligenkorrespondent 
der „Freundschaft”

Alma-Ata a

Eine Epoche in der Kartographie
Für die Ausarbeitung and Einführung «lereophologramnu-trheher Ge- 

rlte io» hoher Piä»l»lon für die Anfertigung von lopograplilvehen Karten 
vervehledener MuHvtabe naeb l.uftllehtblldrrn wurde Fjodor DROHV 
SCHEW der lealnprii« 1970 veilieben.

Zu Beginn de» 20. Jahrhundert» 
wurde die bemerkenswerte Erschel- 
nung de« künstlichen «tereosknpi- 
schen Effekts entdeckt: Bei drr 
gleichzeitigen getrennten Betrach­
tung von zwei Lichtbildern eine» 
Gegenstand». die aus vciwhiedenru 
Perspektiven gemacht wurden, er- 
holt man eine räumliche Wahrneh­
mung. Bel einer umgekehrten Pro­
jektierung der Lichtbilder kann 
man da« nhotograroinetrische Mo­
dell de« Gegenstands berstellen,

dessen Maßstab und l.age im Raum 
verändert werden können. Wenn 
man den Bildern eine bestimmte 
Lage verleiht, kann man uarh ei­
nem derartigen Modell allo räum 
lohen Messungen vornehmen. Die­
se Entdeckung legte den Grund­
stein für ein neue« Vermessung»- 
verführen, für das sogenannte ste- 
reophotogrammetrisi-he Verfahren.

Die gegenwärtige Stercopholo- 
grammclrie ist eine Svnthese der 
Mathematik. optischen Technik.

Mechanik und Elektronik Ihr wich 
ligstc« Aiiwcmlungjgcbiet bl die 
Kartierung der Erd'-, die AutsU-l- 
lung topographischer Karlen. Mit 
Hilfe von l.uJIbildaufuHhnien wird 
die Örtlichkeit nach und nach pho­
tographiert. Die weitere Bearbei­
tung der Luftbildaufnahmen wird 
mit stercophotogrammclrischen Ge­
räten vorgenommen.

Professor Fjodor Drobvschew 
von der Moskauer Hochschule für 
Ingenieure der Geodäsie. Luft­
bildaufnahmen und Kartographie 
hat die Grundlagentheorie der ste- 
reophotogrammelrischen Geräte für 
die Vermessung von Luftbildauf­
nahmen verschiedener Maßstäbe

au»gcnrbcllrf. die mit Pholoappara- 
len mit beliebigen Brennweiten ge­
macht wurden. Mit Hilfe der Theo­
rie wurden Geräte konstruiert, di» 
sich durch ihre kleinen Abmes­
sungen. ihre bequeme Handhabung 
und hohe Meßgenauigkeit aus- 
rouliuüu. DiCM Geräte wurden Nie« 
reographi n iwoannt.

Die Universalität der Stcrco- 
graphi-n bestehl darin, daß man 
den ganzen Komplex der topo­
graphischen Arbeiten an einem Ge­
rät in einem Arbeitsprozeß erhal­
ten kann. In der Slcreopholograin- 
meine herrschte jahrelang die An­
sicht, daß man für die Herstellung 
eines räumlichen photogrammetri- 
«eben .Modell« nach den Luftlicbt- 
bildcrn die Parameter do» Luft- 
bildgerit« streng rinhallen und die 
I.Uftllchtbildcr ähnlich wie dio 
räumlichen Lichtstrahlen projektie­

ren muß. die hei der Llrhtbildauf- 
nahme bestanden hatten. Die Ent­
wicklung der Supcrweit«vinkeloi>tik 
für Luftbildaufnahmen mit Bild­
feldwinkeln der Objektive von mehr 
als 130 Grad in der t Sowjetunion 
Stellte den Konstrukteuren der ste- 
rcophotogrammclrischen Geräte un­
lösbare Aufgaben.

Sach gründlichen Forschungen 
und Experimenten »teilte Profes­
sor Drobvschew eine harmonische 
Theorie der Transformierung der 
projektierenden Strahlen auf. wo­
durch viele theoretische und Kon­
st ruktionsschwicrigkeitrn bei der 
Entwicklung von sleroophotogram- 
mclrischcn Geräten gelüst nur? 
den.

Die Qualität der Objektive der 
l.ultblldaufnahmegcräte und der 
l.uftbildphotofllmblinder erlaubt 
jetzt, stereophologrammelrischo

Vermessungen mit einer Genauig­
keit von ungefähr 5—50 Mikroniilii- 
melern vorzuuelimen. Infolgedessen 
ersetzt die Sten-opholognunmetrio 
in zahlreichen Fällen erfolgreich 

■die geodätischen leid Vermessungen, 
baaoudeu bei der Aufstellung von 
Karlen mit einem groBen Maß- 
stab. . , ff, llt gk J ki

Man kann »Um Beispiel di» Höh» 
einzelner Stellen des Geländes mit 
einem Fehler von ungefähr O.BJ 
Prozent «on der Aulnahmehöho 
de« Lichtbilds und di» Plankoordi­
naten mH einem Fehler bi« zu ei­
nigen Zentimetern vermessen.

Autler den traditionellen geo­
graphischen Karten kann man mit 
dem .Stereographen völlig neue Ty­
pen von Karten lierslellen. Dav 
sind vor allem Photokarlen. auf 
denen außer den bedingten Zeichen 
auch dio Lichtbilder des Gelände»

ebgednickt werden. Derartig» Kar­
len sind sehr informativ und an 
lehaulich. sie haben »tu« «roße 
Ähnlichkeit mit dem Gelände und 
ermöglichen eine schnellere Orien­
tierung.

Ein anderer Kartentvp sind di« 
Zahlcnkarten. Auf Grund der Ver- 
nrm« de» nach l.ultlicbtbddauf-w 
nahmen hentr st» Ilten photngrai»- 
metrischen Modells kann man die 
gaaamte Information auf ein 
band oder auf Lochkarten veo-s 
schlüsselt aufschreiben und spei­
chern und nötigenfalls mit automa­
tischen Koordinalographru nitt 
der gleichen Genauigkeit r<pruX> 
zieren.

Mehr al« 60 Urheberscheine. ei na 
Monographie und Lehrbücher bil­
den das Resultat des stetigen 
schöpferischen Suchens von Pro­
fessor Drobvschew. (APN)
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Entwicklung
Da« Arbeilskollckliv macht da« 

| Leben de« Menschen sinnvoller, 
1 ziclbcwußlcr und erfüllt es mit gc- 
j sellschafllich wichtigen Motiven.

Sein Tütigkelisberei. h findet der 
, werktätige Mensch im Kollektiv, 

er fühlt «ich hier nl» Sc höpfer. fin­
det wehre Genugtuung im Arbeits­
prozeß und im Verkehr mit seinen 
Mitmenschen.

liier einige Beispiele. Das Molo- 
r«nrepsraturwerk zu Tointscha. Gc. 
biet Koktsehetaw, ist ein groUcr 
Betrieb. Hunderte von Arbeitern 
sind hier mit der Heparatur von 
Traktorcnrnoloren und anderer Ag­
gregate beschäftigt. Während der 
Feldarbeiten, wenn «Ich die ganze 
Technik schon auf den Feldern be­
findet. setzen «ich die Reparatur­
arbeiter an« Lenkrad der .Maschi­
nen und arbeiten bi« zum Spät­
herbst in den Wirtschaften. Im 
Werk wurden auch In diesem Jahr 
wieder 71) Mechanisatoren ausge­
bildet. viele von Ihnen meisterten 
den zweiten Merhnntsatorenbertif. 
Das sind der Dreher A. Eisenbraun, 
der Schlosser G. Bondarew, der 
Einrichter der Treibsloffptunpen 
A. Buchinüller u. a.

Oder nehmen wir da« Gebiet Ku-

Anton Griebel arbeitet noch nicht lange als Schlosser tm Autorepara­
tur» erk zu Akljublnsk. hat sich aber schon als fachkundiger Schlosser er­
wiesen. Jetzt vertraut man Ihm komplizierte Schlosscrarbcltcn an.

Militär-Sportlager „Start“
Auf diese Idee kam man im Kom- 

äomolkoniitec des Sokolowka-Sar- 
bajer Bergnufbereitungskonibinals. 
Und die Komsomolzen verwirklich­
ten sie auch.

Die Idee - das isl die Bildung 
des Militär Sportlagers ..Start", in 
dein die Jugendlichen elementare 
'Ausbildung für den Dienst In der 
Sowjetarmee lickommen.

Die Einrichtung des Lager« war 
so durchdacht, daß sic keine gro­
ßen Auslagen erforderte Anstalt 
massiver Gebäude —Zelte für je 
vier Mann Das Lager ist in der 
malerischen Umgebung de« Sowchos 
„Ksanensk-Uralxki" 1*0 Kilometer 
von RuilliV gelegen. Die weite Ent­
fernung des Lagers isl dadurch 
l>edingt. daß cs in der Nähe kei­
nen besseren Platz gibt und daß 
sich an diesem Ort auch das Kom­
binats-Pionierlager .Jiolnclschnv" 
befindet. Also kenn man hier auch 
die Ernährung, den Wechsel der 
Bettwäsche und Filmvorführungen 
be-scr organisieren.

Da ein solches Lager im Gebiet 
Kustanai zum crslenmrtl 1968 ge­
bildet wurde, hatte der Sekretär 
des Koinliinatkuinsomolkoniifee» 
Wladimir Pogodin, der mit der 
Organisierung des Lager» „Start"

des Kollektivs lenken
stanai. Während der Frühjahrsbe­
stellung der Felder arbeiteten I 357 
hoiusomuluui Jugcadkollekl i'c, 
und ihre Leistungen waren ausge­
zeichnet Im Gebiet ZclmogTad be- 
triligin »ich 100 KomninMzen Ju­
gendbrigaden »ni GelreideluiO. Un­
längst faßte das Plenum des Ge­
biet < kom «oinol koniitces folgenden 
Beschluß: ..Die Erfahrung des 
Sowchos .Enthusiast* In der Struk­
tur der Arbcitsentlnhnung ohne An­
ordnung in allen Komsoniolzcn-Ju- 
gendbrigaden einbürgern." Und da.« 
heißt jeder bekommt nach seinen 

Leistungen Diese Form der Ar- 
bcitscnllohnung diszipliniert und 
erhöht die Verantwortung eines je­
den Brigademitglieds vor seinem 
Kollektiv, schmiedet cs noch enger 
zusammen.

Wir sprachen über die ökonomi­
sche Seile des Kollektiv«. Doch ein 
ArboilskoiJekliv ist nicht nur eine 
wirtschaftliche Einheit, sondern 
mich eine soziale Zelle der Gesell 
arhnfl. End die Pläne der sozialen 
Entwicklung des Kollektivs sind 
gerade das. was beute jeder Leiter 
und Erzieher der Jugend braucht. 
Dieser Frage schenkt man jetzt 
große Aufmerksamkeit. Unlängst 
fanden die Beschäftigungen der

Foto: D. Neuwirt.

beauftragt war. natürlich noch 
nicht genügend Erfahrung. Trotz­
dem waren mit Hilfe der Miiarbei 
ter des Stadlkricgskommissarials 
alle Fragen bis ins kleinste gut 
durchdacht.

Eine . Einweisung ins Lager beka­
men und bekommen die Jungen nur 
nach Entscheidung des Koinsotfiol- 
komitees. für die halbe Dauer des 
Sonimcrurlaubs der Einbcnifencn. 
Der Unterhalt gebt auf Kosten des 
Kombinats.

Insgesamt wurden 10 Einberufe­
ne ins Lager eingewiesen. Dio 
Kursanten wurden in Züge ringe­
l' :1t. Das l.ebetl innerhalb de« La- 
l' ■ , i«l auf Grund der Dienstvor­
schrift der Sowjetarmee aufgcbaul, 
n.i-h einem vorher, unter Teilnah­
me von Mitarbeitern des Kriegs- 
Kommissariats, ausgearbeiteten Pro­
gramm. Im Programm waren da« 
'liegen der Normative ..Bereit zur 
' - teidigung der Heims'" und Be- 
n iischaft zum Schulz vor Kemwaf- 
l-iniberfaU vorgesehen.

Die Kursanten mußten zum En­
de ihres Aufenthalts im Lager ele­
mentare Kenntnisse der Milllßrlo- 
l'Ographie, Fertigkeiten im Schießen 
ntil dem Gewehr aufweisen usw. 

zweiten Sekretäre der Stadt- und 
Ksyonkomsomolkomilecs in der Ito- 
publik-Komsomolschule, die einen 
ganzen Monat dauerten, ihren Ab­
schluß. Da« He publik-Seminar der 
Ixritcr von Operalivkomsomolgrup- 
pen der Städte und der Rayons be­
gann seine Arbeit. Anfang August 
wird ein Seminar mit den ersten 
Sekretären der Sladt- und Ravon- 
komsomolkomitees Kasachstans 
durchgeführl. Die \ufgabe all die 
s.-r 1 .< Iirgänge besieht darin die 
I omuerungs- und Entwicklung« 
Prozesse des Kollektiv« so zu len­
ken, daß »ie eine positive Einwir­
kung auf alle seine Mitglieder aus­
üben.

Wir erbauen den Kommunismus 
kollektiv, erziehen den neuen Men­
st hen dun h das Kollektiv. Aho 
muß es auch selbst rum Hauptge- | 
gen stand unserer Erziehungsarbeit 
werden, denn die Jugend 1'1 ein ak- , 
tiver Schmied und Schöpfer des I 
neuen Leben*. Und du« wird viel j 
schöner und reicJier, wenn jeder | 
von uns morgen noch liesser als | 
heute und gestern sein wird.

J. PFEIFER. 
Instrukteur des ZK des Komso­
mol Kasachstans

Komsomolanführer 
beraten

Drei Tage dauerte In Temirtau 
das Seminar der Komsomolsekretä- 
re. der Leiter der ..Komsomol 
Scheinwerfer" der Bauten, der 
Werke und Projektierungvorgani- 
sationen, der Ministerien und Be­
hörden der Republik.

Das Seminar erörterte Fragen, 
die mit der Arbeit der Komsomol­
organisationen der Komsomol- 
Sloßbauten, mit der Patenschaft 
und der kulturellen Betreuung der 
Neubauten verbunden sind.

Der Ort zur Durchführung des 
Seminars wurde nicht zufällig ge-, 
wählt. Im Trust ..Kasmctallurg- 
stroi“ gibt es etwa hundert Konv- 
sumolkoBcklive. In denen über 5 000 
Komsomolzen tätig sind. Die Ab­
teilungen des „Koinsomolschcin- 
vverfors" im Trust haben reiche Er­
fahrungen. Darüber berichtete der 
Sekretär des Komsomolkomilce* 
des Trusts A. Nekrassow

Auf dem Seminar sprach man dar­
über. wie _ die Komsomolzen der

Die Ergebnisse des ersten Durch-I 
gangs der Jungen im Lager „Start" 
waren erfreulich. 37 Jungen legten 1 
die Normative für da« Abzeichen 
„Bereit zur Verteidigung der Hei­
mat". 9 — die der zweiten Sport­
stufe für Leichtathletik ab.

Im «gegangenen Jahr w urden 60 
Jungen ins l-agcr ..SJarl" eingcwic- 
scn. In diesem Jahr sind cs schon 
91. Alle bestanden zum Abschluß 
ihre« Aufenthalt« im Lager „Start" 
erfolgreich die Prüfungen, zeigten 
gute Kenntnisse und Fertigkeiten 
beim Ablegen der Normative „Be­
reit zur Verteidigung der Heimat".

Hauptsache — die Jungen sind 
»ehr zufrieden. Sie sind erwach­
sener, disziplinierter geworden. Und 
wenn nun im ersten Jahr nur un­
gern in« Lager fuhr, «o kommt man 
in diesem Jahr schon vorher ins 
Kom«oniolkomitee. um eine Ein­
weisung ins Lager „Start" zu be­
kommen.

Die Jungen ließen auch ein schö 
ne« Andenken von ihrem Aufent 
halt Im Lager zurück: einen Ama­
teurfilm und ein Album.

J. BITTNER
Gebiet Kustanal

Neue Initiative 
der Komsomolzen

Das Büro des Zellnograder 
Slndlkom.ontalkomltre« erörterte 
die Frage Ober die laltlalhe der 
Komsomolzen und Jugendlieben 
de« Depots der Station Zrliaograd 
und de« Werks „Zrllnogredsei- 
mascli" betrelT« des wfirdigra Bege­
ben« de« XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

Die Dreherbrigade der In«1rw 
■arnlalhallr de« Werk« ..Zellwograd 
srlmacrh" Irlgl mit Recht den 
Samen JM. Jahrestag de« Komso 
mol”. Sie erkämpfte dea »weiten 
Plata Im «ozlallsllacben Wettbe­
werb nnler den Komsomwtsen-Jo- 
gervdbrigaden der Industriebetrie­
be zu Ehren de« 50. Komsomol- 
jiiblUoras.

Die Komsomolzen dieser Brigade 
mit dem Parlelkandldalen Fjodor 
Kljutschnikow an der Spitze riefen 
alte Komsomolzen und JugendB- 
»hen de« Werks auf. am Tag der 
Eröffnung de« XXIV. Parteitag« 
der KPdSU mit ersparter Elektro­
energie zu arbeiten.

Die Komsomolrcn-Jugendkolonne 
de« Depot« der Station Zellnograd, 
die vom Kommunisten P. K. Gor­
bow geleitet wird. verpOlrhlelc sieh, 
um Eröffnungstag de« XXIV. Par­
teitag« mit erspartem Treibstoff zu 
arbeiten. Sie überprüfte und er­
gänzte auch Ihre aoztalistlsehen 
V erpfUchlungcn.

Das Büro de« Zellnograder Stadl­
komsomolkomitees unleeslülzle und 
billigte die Initiative dieser zwei 
Jiigendkidlektbe und wandle sich । 
mit einem Aufruf an alle Komso-1 
molkomllces und -Organisationen . 
der Stadt, diese Initiative niifzugrel- j 
t< n und » eiter zu entwickeln. den 
XXIV. Parteitag der KPdSU mit ' 
neuen Arbcllserfolgen würdig zu 
empfangen.

L. l'LMANN, 
chrcn.imllleher Instrukteur 
de« Zellnograder Stadtkomso- 
molkomltces

Stadt Temirtau *m Bau der Ka 
sachstancr Magnitka, am gesell­
schaftlichen Leben mithelfen. Auch 
sprach man über den Bau des Ka­
nals Irtvsch-Knraganda. über 
Schwierigkeiten, die beim Bau die­
ses Objekt* noch vorkommen und 
von den Komsomolzen überwunden 
werden.

Viele Komsoniollciter der Stoß­
bauten tauschten Erfahrungen über 
die Arbeit der ..Komsomolschein- 
werfer“ aus. sprachen über den 
Kampf für eine bessere Nutzung ’ 
der Produktionsreserven und Spar- I 
samkeit im großen und kleinen.

Die Seminarteilnehmer machten 
sich mit dem Stahlschmelzen im 
Karagandaer Hüttenwerk bekannt. 
Hier wurden ihnen Souvenirs, an- 
gefcrtigl aus dem ersten Konverter­
stahl. der am 18. April 1970 ge­
schmolzen wurde, geschenkt.

W. BARANTSCHIKOW

Gebiet Karaganda

Kommandeure 
tauschen 
Erfahrungen aus

Die Opcrativkomsomolgruppen 
und -abteilungen zählen In ihren 
Reihen etwa 25 000 Komsomolzen. 
Gegenwärtig arbeiten sia last in 
aUen Städten und Dürfen der Re 
publik.

In Alma-Ata fand ein TrclTen der 
Kommandeure der Opcrativkomso 
niolgruppcn statt. Mit dem Refe­
rat „Uber <jje Aufgaben der Repu- 
blikkom«oiiiolontanisationen in der 
»eiteren Verbesserung der Erzie­
hungsarbeit unter den Halbwüchsi­
gen und der Tätigkeit der Opera 
liskomsomolgrupperi Im Uchte des 
Beschlusses des XVI. Komsomol 
kongresscs" Ist der Sekretär des 
ZK des Komsomol Kasachstans K. 
Auchadijew autgetrelcn.

Zwei Tage wurden Arbeilserfsh- 
rungen autgetauscht. Die Mitglie­
der des Treffen« empfing der 
lnncnmini«tcr der Kasachischen 
SSR Sch. K. Kabyibajew. Eine gro. 
ßc Gruppe von Kommandeuren 
wurde mit Ehrenurkunden des ZK 
des Komsomol Kasachstans und 
mit Wertgeschenken ausgezeichnet.

(KasTAG)

Ansgerelchnel arbeitet am Bair de« Kanal« lrty«ch—Karaganda die me­
chanisierte Kolonne Nr. 2. Zn den Schrittmachern der Produktion gehört
aueh der Mechaniker Peter KQ't.

Foto: W. Baron

TATEN UND SORGEN 
JUNGER CHEMIKER

Das Chemiewerk zu Gurjew i«t 
ein Erstling der Erdölchemie des 
Fünf jahrplan«.

Das erste Knsachstaner Polvüth'- 
len wurde hier am Vorabend d' « 
XXIII. Parteitags der KdP.SU er­
zeugt Schwer war es. die ßege 
Produktion zu meistern. Doch das 
Kollektiv de« Werks bewältigte
erfolgreich diele ehrenvolle Aufga­
be. In einer kurzen Frist, viel frü­
her al» geplant war. wurde die 
Projektkapazilät des Werk« er­
reicht. Heute liefert das Werksci- 
ne Produktion — granuliertes miv- 
äthylcn — an 200 Adressen, darun­
ter auch ins Ausland.

Für Erfolge im sozialistischen 
Wettbewerb wurde dem Kollek­
tiv des Werks der Name „50. 
Jahrestag der Oktoberrevolution" 
verliehen und die Komsomolorgani­
sation mit einer Gedenkfahne de« 
ZK des Komsomol der Sowjetunion 
ausgezeichnet.

Den Hauptkorn des ArbeiiorkiA- 
lektivs bilden die Jugendlichen. 
Die Komsomolorganisation zählt in 
ihren Reihen ÖOO Mitglieder, die in 
21 Grundorganisationen vereinigt 
sind. Es wurden zwei Komsomol­
zen Jugcndh.illen. vier -jrfiteilujjgeii 
und zehn -schichten gegründet’ Die 
Jungen und Mädchin sretteiferii 
Um die Titel ..Aklivist der kommu­
nistischen Arbeit" und „Bester im 
Beruf". Heute gibt cs im Werk 5Ö6 
Aktivisten der kommunistischen Ar­
beit. 92 Personen besitzen den Ti­
tel ..Bester im Beruf".

Verdiente Achtung und Autorität 
genießen im Kollektiv die Bestar­
beiter der Prixiuktion: der Ober- 
apparatewart der Halle für feing’-- 
silubcrlcs Polyäthylen Bckmaeban 
Kojlvbajew. der Apparate»art der 
Halle für Versuchstcrarbeitung des 
Polyälhvlen* Wladimir Nowikow, 
der Elektrnschlosscr der Granula- 
lion«halle Boris Voos u. a.

Viele gute lavi’tungen haben die

Herbert HENKE

Aus einem 
lyrischen Heft

Wieder schmollen deine Lippen, 
und die Augen blicken trübe — 
Und es dröhn verborgne

Klippen 
meinem schwanken Kahn 

der Liebe.
Ebnen will Ich deine Wege, 
rauhe Winde von dir wenden, 
und für dich mit eignen

Händen 
über Schluchten Brücken legen 
An der Hand will ich dich 

halten, 
deinen Schritt geduldig lenken. 
Ringen will ich mit Gewalten, 

um dir Sonnenschein zu 
schenken.

Wieder blickt dein Auge trübe— 
Kummer soll an dir nicht nagen 
Du hast meine ganze Liebe — 
Alles sonst hat nichts tu 

sagen!

Jungarbeiter auf Ihrem Konto. ATR 
großem Enthusiasmus arbeiten sie 
jetzt, um den 50. Jahrestag der Re 
publik und der Kommunistischen 
Partei Kasachstan« würdig zu be­
gehen. Die Komsomolzen Jugend- 
kollektive üherprüfl«a ihre sozin« 
liatischen Verpffielutincen und tra­
gen Vcränderuiipm tin Beton.ler«
achtet man avf das Sparrcgime. 
Im ersten Halbjahr, zum Beispiel, 
»unlen 100 Tonnen Bensin-Lö- 
sungsmillcl. 8 060 000 Kilowattstun­
den Elektroenergie und viele ande­
ren Komponenten und Materialien 
cinge«part.

Das Komsomolkomitce sorgt sieh 
stündig um die Erziehung der Ju­
gend. Man erörtert oft Fragen zur 
Vervollkommnung der Erziehungs­
methoden der Jugendlichen. Fine 
der Hauptsorgen «7e< KohiSwmolko- 
niitees ist die Förderung einer Voll 
lielâshing und -beschfiftigung der 
Jungarbeiter de« Werks. Alle Jun­
gens und Mädchen leisten gesell­
schaftliche Arbeit, lernen in Abend- 
und Femschulcn. in Hoch- und 
Fachschulen, viele beteiligen sich 
aktiv- an der Laienkunst.

Da» Komsomolkomitee prüft »v- 
stcniatisch die Freizeitgestaltung 
der Jugend, organisiert interessan­
te Vcranstätttanrfeh. Jfoljrllrhe Ein­
händigung der ArbclfibOeh’er. Tref­
fen mit Arlseitsyeleraneh und ande­
re Maßnahmen wurden zur Tradi­
tion. Sic helfen den Jugendlichen, 
die AcbeiUfreudc, tiefer zu empfin­
den und Respekt vor fortschrittli­
chen Menschen anzuerziehen.

Die Vorbereitung zum Jubllllum 
der Republik betrachtet da« Kom 
«ömolkomitee als eine große und 
V t rautworUicl«« Sache, e* fühlt sich 
dazu berufen, die Arbcitsaktivitül 
der Jugend auf die erfolgreiche 
Lösung der bevorstehenden Aufga 
ben zu lenken-

W. RINKE
Gurjew

■ 9 ■ V ■ ■ ■*!

Am Vorabend de» 50. Jahrlags der Kasachischen SSR und der Kommunl- 
Mischen Partei Kasachstans hat »Ich die junge Melkerin au« dem Soweho» 
„t riimkciskl". Gebiet Knktschetaw. Irma Sehvsemler «erpOlehtet. von jeder 
Kuh nicht weniger al* 2 800 Klio -Mlleh zu melken. Ihr Wort hält »le ein. 
Seit Beginn dieses Jahre» hat »le sehon 1 500 Kilo Mlleh pro Kuh gemol­
ken. Ihren Artn-Itserfalg widmet Irma dem Jubiläum unserer Republik.

UNNER BILD: Irma Schwemler
Foto; S. Awdejuk

Prüfung 
der Tapferkeit

LRALNK fKzsTAGV Der Se­
kretär des Stadtkomsomolkomi- 
tees N Klaus händigte einer Ab- 
gangsgruppe »ie» Klul>« künftiger 
Offiziere Zeugnisse ein Zusam­
men mit den Zeugnissen bekamen 
die Jungens Komsomoieinweisungs 
scheine in die MBitlnchnlen.

Da.’ ist der dritte Abgang des 
ürahker Klubs für künftige Offi 
ziere Über hundert Jungens be 
kamen hier ihre erste militärische 
Ausbildung. Sie bestanden die 
Prüfung der Tapferkeit. Viele von 
ihnen lernen erfolgreich in den Mi- ' 
iitärschulen des Lande«. J

Die Jangcn* Iwschâftigen sich 
im Klub in ihrer Freizeit einmal in 
der Woche. Viel Aufmerksamkeit 
schenk! man den Militär ond 
Sportwettkämpfen. den Fertigkeiten 
im Umgang.mit verschiedenen Ge­
wehren. den Kenntnissen de« Ar- 
meestalul«

Ausgezeichnete Kenntnisse zeig­
ten die Komsomolzen Wjatscheslaw 
Kotow. Alcsander Drosdow. Wassi­
li Jemelin, Pawel Abojjmow, Ma­
lik Dahunagaliew,

Zur Abwehr
bereit

Unlängst fand am Fluß Berd ei 
ne Schau der freiwilligen Sanitäts­
abteilungen statt.

Eine nach der anderen kamen 
Antobu’se Personenkraftwagen mit 
einem ganzen Heer von Mädchen 
in Uniform und weißen Kopftü 
< hem mit dem roten Kreuz. Pvra- 
midenförmig wurden die Tragbah­
ren aufgestcllt. B« dieser Schau 
prüfte der Kommandeur für Zi- 
«ihchutr «Meier Stadt W. N. Ra- 
dionow- die Fertigkeiten der Sa­
nitäter. wie schnell sie erste Hilfe 
<Iweisen Winnen.

Die Schiedsrichter — erfahrene. 
Ärzte—achteten auf jede Bewegung 
des Sanitäters. Jeder Fehler, so 
klein er auch war. wurde fixiert.

Im Walde sah man über der Er­
de Bauch hängen. Da« war eine 
„vergiftete“ Zone. Sehneti wurden 
<Tc Gasma«ken aufgesetzt und 
Spczialkostüme ang’zogen, und 
•chon liefen die Mädchen mit den 
Tcngbahren. um die erste Hilfe zu 
erweisen. Mit ihnen lief auch der 
;.ltexte Schiedsrichter — Woldemar 
FriedrichowiUcb Franz, um die 
Arbeit der Sanitäter zu beobach­
ten.

„Wer wird In diesem Jahr Sie­
ger «ein?“, wollten wir wissen 
Doch Woldemar Frtedrichowitseh 
wollte auf dieses Thema nicht eln- 
geben.

„Das interessiert mich nicht. 
Ich gebe nur Strafpunkte“ anlwor 
tete er kurz.

Vier Stunden lang dauerte die­
se Schau. Eine Aufgabe nach der 
anderen wurde gestellt.

„Schwervcrwiuidete“ mußten vom 
..Schlachtfeld" gebracht werdet», 
und das »ar nicht leicht.

Endlich versammelten sich die 
Schiedsrichter, um die Strafpunkte 
jeder Abteilung zu zählen.

Je weniger Strafpunkte. desto 
näher der Sieg. Die »-enigsten 
Strafpunkte hatte die Abteilung 
des Radiowerk«. Sic bekam auch 
den Pokal. 250 Mädchen dieses 
Werk* Jtaben da» ganze Jahr plan- 
nlMg. «tlertlt und trainiert.

A. RCB 
Gebiet Nowosibirsk

JUNGER BESTARBEITER

DEM WUNSCHTRAUM TREU GEBLIEBEN
Jugeiidträiune. Wer hat «le nicht? 

Aus Ihnen bestehl ja das Leben. 
Und hat der Mensel) etwas Be­
stimmtes erzielt, so füllten ihn sei­
ne Träume immer weiter fort, der 
Zukunft entgegen.

Einen Traum halle auch Viktor 
Rieb. Noch als Knabo lief er in 
die Maschinen Traktoren Station, 
half den Kombinefahrern bald eine 
Schraube festzuziehen, bald kletter­
te er auf ein riesige« Steppenschiff 
und «all sich am Unkrad In einem 
großen Weizenmect._

Nach der Absolvierung der elften 
Klasse sagte Viktor zu «einem Va­
ter: „Ich will die Koinbiucführer- 
kurie betuchen."

Dec Vater hatte nichts dagegen 
efnzuwenden. denn er kannte Vik­
tors Liebe zur Technik. Die Me­
chanisatorenkurse beendete der 
Jung« ausgezeichnet und bestieg 

den Traktor, in der Erntezeit setz­
te sich der junge Mechanisator aus ‘ 
Lenkrad der Kombine.

Nach dem Armeedienst kehrte - 
Rieb in sein Heimatdorf rurück 
und übernahm einen neuen Trak­
tor.

...Einmal, auf der Rückkehr von 
der Arbeit, iraf er Johann Root — 
einen jungen Burschen. Der kam 
ihm den «ahmutzigen Weg entge­
gen. im Dreck «lampfend. Viktor 
nahm ihn zu sich In die Kabine. 
Im Gespräch erfuhr Viktor, daß 
Johann den Sowchos verlassen will, 
um in der Stadt einen Beruf zu 
erlernen.

„Na. deswegen brauchst du nicht 
in die Sla<lt zu fahren, gehe doch 
auf die Meehanisalorenkursc. wie 
uueh ich das einst getan habe", 
überredete ihn Rieb.

Heut« urliciten solche Jungen, 
mit denen Rieb so herzlich sprach, 
alle zusammen in einer Komsomol­
zen Jugendbrigade der Maschinen- 
Traktoren Werkstatt des Sowchos 
„Nowodoliiuki". Rayon Jcmien- 

tau. Alexander Deigraf.
Guhcrdt, David Hoppe, Alcxandw 
Anschütz und andere wollen die 
Technik eben so gut beberrschel. 
«le Viktor.

In der Fri'h|slir»an«’Z»f wre 
Rieb wiederum in den vordcr'ien 
Reihen. Anstatt <<• laut Elon, säte 
er 80 Hektar täglich. Nach der 
Aussaat reparierte er seine Knm 
bi ne.

Viktor Rieb kennt die Geheimni« 
se seines Berufs, meisterte ihn und 
blieb »einem Jugcndtraum treu. 
Heute ist er einer der besten Me­
chanisatoren im Sowchos.

Nach ihm richten sich die Jun­
gen» au« der Maschinen-Traktoren- 
Werkstatt.

V. WIEDMANN

UNSER BILD: Viktor Rieb bei 
der Reparatur seiner Kombine.

Gebiet Zcllnograd

Foto des Verfassers

In den T.igréb-*M VoHfertitimg 
I zum 50. Jubiläum der Republik 

entfallet sich im Alma-AWer 
Wezfc für Schwermaschinenbau die 
Bewegung uni den Ehrentitel .Jun« 
gor Bestarbeiter". DA.« Ist ein kom­
plizierter Wettbewerb, wobei idle.« 
berücksichtigt wird: die Arbeits­
produktivität und -di»zlplin. die 
Aktivität im gesellschaftlichen Le­

Suche Briefpartner
Ich möchte durch Ihre Zeitung 

mit einem Mädchen oder Jungen im 
Alter bl« zu 18 Jahren in Brief- 
wccliscl treten.

ben—kurzum M gibt dafür viel Kri­
terien.

Den. «raten Platz Im Wettbewerb 
errang der zwanzigjährige Dreher 
aus der ersten Werkhalle ' Anatoli 
Mrshcain. den twailrn Platz — dér 
Dreher aus der 6. Hallo, das Mit­
glied des Büro« des Gcbirtakomso- 
molkomilecs Anatoli Russin.

R. WANDERER
Alma-Ata

Sic würden mir dadurch einen 
großen Wunsch erfüllen.

Horst H I LSCHER
Meine Anschrift: DDR

IMM la-hnln
Postschließfach 3279-A
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Knneultallon rn Rechtsfragen

Unbezahhßr Zusatzurlaub
für Frauen

Die Redaktion erhielt einige Briefe. In welchen die Lener bitten. Ober 
die Gewährung eine» unbezahlten ZiiaMzurinbr' für Fraaen. die Brvst- 
..□der zu erziehen haben, rn berichten.

In Übereinstimmung mit Punkt 
10 des Beschlusses de« ZK der 

KPdSU und de« .Ministerrat« der 
UdSSR Nr 517 vom 5. Juli 198« 
sind die Leiter der Betriebe. In­
stitutionen. Dienststellen VER­
PFLICHTET. den Frauen Müttern 
auf ihre Bitte hin nach Ablauf de« 
Schwangerschaftsurlaub« einen un­
bezahlten Zusatzurlaub zu erteilen, 
bis das Kind »in Jahr alt ist. Das 
Recht auf solchen Urlaub erhallen 
auch Frauen, die Kinder unmittel­
bar aus dem Entbindungsheim 
adoptiert haben.

Die Zeit«panne de» unbezahlten 
Zusatzurlaubs der Frauen, die Säug­
linge haben, wird wie In der all­
gemeinen so aueh in der ununter­
brochenen Dauer der Berufstätig­
keil und in der Dienstzeit nach 
Berufen angerechnet. darunter: bei 
der Bestimmung der Staatsrente, 
eingeschloMen die Renten nach Vor­
zugsbedingungen und -iifkmaBcn; 
bei der Auszahlung einmaliger 
Entlohnung oder de« l.ohnzu-- 
schlag« für ununterbrochene 
Dienstzeit, bei der Bestimmung di4« 
Dienstgehalts (Lohnsatzes) den.Mit 
erheitern der Volksbildung de« 
GesundheitJ«ehutze«. den Riblio- 
theksmitarbeitern und einiger ande-

ter Berufe, denen das Dienstgehalt 
niit Berücksichtigung des Dienst 
alters bestimmt wird, hei der Ein 
läuniung von Vergünstigungen für 
Personen, die im Hohen Norden 
und an Orten arbeiten, die dem 
Hohen Norden gleichgestellt «ind

Der unbezahlte Zusatzurlaub, 
der Fratftn zug«wieien wird, die 
Säuglinge haben, wird nicht in 
die Dienstzeit eingetragen, die da« 
hecht auf nachfolgenden fälligen 
und Zusatzurlaub gibt. Bei der 
l.ereehnung de« durchschnittlichen 
3 erdienstes bei der Entlohnung 
der Urlaubszeit und bei der Kom- 
I ensationsauszahlung de« unan« 
genutzten Urlaubs wird die Periode 
des unbezahlten Urlaubs aus der 
Zahl der ra beachtenden 12 
Monate ausgeschlossen und der 
durchschnittliche Verdienst wird 
nach den abgéafbelteten Monaten 
berechnet.

Ins'Arbeitsbüchlein wird die Ge­
währung des unbezahlten Urlaubs 
für Frauen, die Säuglinge haben, 
nicht eingetragen.

J. METIINA.

Einzigartige 
Elektronenkarte

bedienten 
Bahnhofs 

_________  _ ..... ,13. Mil­
lionen Reisende. Eine solche Men­
ge Menschen zu bedienen, ihnen die 
nötigen Auskünfte zu erteilen, ist 
für die Auskunftsbüros natürlich 
nicht leicht.

Hier kam den Mitarbeitern des 
Auskunftsbüros eine Neueinrichtung 
— eine automatische Elektronen 
karte (4X5 Meter Größel sehr zu­
statten. Sie hängt im Kassenraum 
gegenüber der Fahrkartenausgabe 
und cibl Auskunft über alle 24 
Eisenbahnzüge. die auf dem Bahn­
hof Swerdlowsk formiert werden 
Dies ist eine einzigartige und ein- 
mn'lre Elektronenkarte in der 
UdSSR.

Man braucht nur auf den Knopf 
mit der Benennung des Reiseziels 

fzu drücken und sofort läuft eine 
leuchtende Schnur den Schienen- 
sträng bis rum Bestimmungsort 
entlang. Gleichzeitig zeigt die Kar­
te auch die Nummer des entspre­
chenden Zuges. Abfahrt und Ein­
treffen am Reiseziel. Falls Sie auf 
Ihrem Reiseweg umsleigen müssen.

Tm vorigen 
die Mitarbeiter

J«hi zeigt die Karte aueh die Umsteige­
orte.

Die Auskunft durch die Elektro 
nenkarte ist siel ausführlicher und 
verständlicher als die knappen 
Antworten der Mitarbeiter der Aus 
kunftsbüro«

„Unlängst ist noch ein neuer 
Flektronenapparat hinragekommen 
Er nimmt Vorbestellungen für 
Fahrkarten An. Man wählt die Te­
lefonnummer 51 — 80—10, nennt 
den Bestimmunisort und der Appa 
rat nimmt die Bestellung an. Zur 
Zeit arbeit-t nur ein Apparat, es 
«erden aber noch einige montiert", 
sagt der Dispatcher de« Bahnhofs 
G. Peisel. -Direkte Fernsclirei 
berverbindnng mit dem zentralen 
Eisenbahnbüro der. Hauptstadt hat 
unsere Arbeit bedeutend erleichtert 
Die Einwohner der Städte, des Ge­
biets Swerdlowsk kennen letzt in 
Moskau Fahrkarten für einen be­
liebigen Zug bestellen Viele Sorgen, 
die früher den Reisenden lange Zeit 
begleiteten, fallen letzt einfach

A. BOXHORN

Swerdlowsk
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chod" Zclinograd. uliza Mira 30 zu richten.

Wir empfehlen.

Die DDR und die Sorben“
Eine Dokumentation
Nationalitätenpolitik

zur
in der DDR

Von Beno CYZ

Die vorliegende Arbeit — eine 
Zeiidokumentation —, die die Ent­
wicklung der sorbischen nationalen 
Minderheit in der DDR seit 1945 
zum Gegenstand hat. gibt dem Le­
ser einen überzeugenden Einblick 
In die Bcmühuhgen' der Sozialkll 
sehen Einheitspartei Deutschland« 
und der Regierung der DDR, alle 
werktätigen sorbischen Menschen 
für die Sache des Frieden« der 
Demokratie und de« Sozialismus 
zu gewinnen. Die Dokumentation 
beweist eindrucksvoll, daB echte

Garantie für die Rechte der natlo 
palen Minderheit der Sorben erst 
durch die Arbeiter-und-Bauero 
Macht geschaffen wurde.

Die Arbeit‘ist mit Register, Li­
teratur- und Quellenangaben ver­
sehen und im Domowina-Verlag, 
Rautren. erschienen. 544 Seiten 
stark und kostet 85 Kopeken. Das 
Buch kann per Nachnahme in der 
Buchhandlung „Woßchod". Zelino 
zrad uliza Mira 30, bestellt wer­
den.

UNSERE Kasaxckati CCP

■■■

Völker Indochina« ge-

glen« — der Zeltao- 
grn „Drapbean Bonge“ 
und -Rode Faan" — 
■taltgefunden.

Ion« waren Sehaula- 
fein. Fotomontagen. 
Baebaiisslenungen und

Stellung de« Ji 
19.18 In Britael 
Fest der kenn

Bel-

organisiert.

Foto. J. Sa wischen ko

(TASS)

Erklärung des irakischen 
Staatspräsidenten

BAGDAD. < FASS). Der Präsident 
Irak« Ahmed Hassan Bakr erklär­
te auf einer Pressekonferenz, daß 
sich Irak für die Entwicklung der 
Zusammenarbeit mit den sozialisti­
schen Ländern und vor allem mit 
der Sowjetunion cinsetzt.

Irak strebt eine Festigung der 
Zusammenurbeit zwischen dem ira­
kischen Volk und den Völkern je­
ner Länder an. die dej Kampf der 
Araber unterstützen und die impe­

rialistische zionistische Aggression 
verurteilen, stellte der Präsident 
fest. Die Entwicklung der freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen 
Irak und den »oziuluUschcn Län­
dern trägt dazu bei. slic antiimpe­
rialistische -Front zu festigen. Er 
hob insbesondere hervor, daß Irak 
die Erklärung de» Obersten So­
wjets der UdSSR über die Lage im 
Nahen Osten hoch emschätzt.

Tagung des Sonderausschusses 
für Definition der Aggression

GENF. (TASS) Im Genfer

cung des Sonderausschusses für die 
Definierung de.« Begriffes Aggression 
ihren Fortgang.

In einer Komnüssionssitzung 
sprich der Vertreter der UdSSR 
Tschchikwadse. Er wies darauf hin. 
daß der Sonderausschuß zu einer 
Zeit tagt, da das 25jährige Jubi­
läum der Vereinten Nationen, einer 
zur Erhaltung und Festigung des

Friedens, zur Verhütung und Un­
terbindung der Aggression gegrün­
deten Organisation feierlich began­
gen wird.

Der Redner verweilte bei dem so­
wjetischen Vorschlag für die De­
finition der Aggression, der am 
26. Februar 1909 unterbreitet wor­
den war. per sowjetische Entwurf 
geht davon aus. daß die Frage, wer 
als erster Waffengewalt anwendet, 
von erstrangiger Bedeutung ist: da­

bei ist es belanglos, ob der bew.sff- 
lete Überfall mit oder ohne 
Kriegserklärung erfolgt.

Der Vertreter der UdSSR übte 
Kritik an dem sogenannten „Ent­
wurf der Sechs", der USA. Großbri­
tanniens. Kanada«. Italiens. Japans 
und Australiens, in dem die Defini­
tion der Aggression sichtlich vom 
Standpunkt der meisten Ausschuß­
mitglieder abweicht.

Pressekonferenz Frau Nguyen thi Binhs
NEU-DELHI. (TASS). Die Regie 

rung Nixon verfolgt in Vietnam ei­
ne ,Fehlerhafte und bankrotte Poli. 
tik". erklärte Frau Nguven thi

gelegcnhciten der Piovisorischcn 
Revolutionären Regierung der Re­
publik Südvietnam, am 22. Juli, 
auf einer Pressekonferenz in Neu- 
Delhi. Wenn die USA von dieser 
unvernünftigen Politik Abstand

nehmen. betonte Frau Nguven thi 
Binh. wird sich die Provisorische 
Revolutionäre Regierung der Repu­
blik Südvietnam zu Verhandlungen 
mit der USA-Regierung bereilfin- 
den, um das Vietnam-Probern fried­
lich zu regeln.

Auf ihre Indien Reise eingehend, 
gab Frau Nguven thi Binh der 
Gewißheit Ausdruck, daß ihr Be­
such zur besseren Verständigung

zwischen den Völkern Indiens und 
Südvietnams beigetragen hat. Sie 
unterstrich insbesondere, daß bei 
ihren Gesprächen in Neu Delhi der 
Ministerpräsident Frau Indira 
Gandhi und andere leitende Persön­
lichkeiten der indischen Regierung 
ihre Sympathie mit dein Kampf des 
Volkes von Südvietnam für Unab­
hängigkeit und Frieden bekundeten.

Beunruhigung Im USA-Senat 
begründet

WASHINGTON (TASS'. 
anhaltenden Luftangriffe

Di»

tratkm südvletnamesi.srber Trup­
pen an der Grenze dieses Landes
rufen im amerikanischen Senat 
ernste Brimruliigung hervor Prss- 
semeJdimgen infolge- verwandelte 
weh die US A - Botschaft h» Vienlia-

kanischen „Operationen“ in 
lenkt.

In diesem Zusammenhang 
im Senat Interausscbuß für
Prüfung der KriegtserpfUehlungm 
der USA im Anstande eine Sitzung

fand

statt, auf welcher der Botschafter 
der USA in lao' Godley sprach. 
Dieser t'nteraiusehuß steht unter

Leitung des Senator« Svminztoa.
Senator Symington besteht s-hon 

»eit langem darauf, daß der USA-

gibl. Nach allerlei

sah «ich die Regierung veranlaßt, 
den Forderungen de« Unteraus­
schusses zu entsprechen Botschaf­
ter Goo-ey. der im Capitol cliige-
troffen war. gab jedoch in 
lichkeil keine Erläuterungen

licht, daß diese • Machenschaften

Laos mit Schweigen zu über-

Regierungskrise in Italien
ROM. (TASS). Die Sozialdemo­

kraten der Sozialistischen Einheits­
partei haben das Dokument abge­
lehnt. das der christliche Demo­
krat Andreotli leine neue Regierung 
ru bilden) entworfen und den 4 
Parteien der Jinken Milte" vorge­
legt hat In diesem Dokument ist 
die politische und ökonomische 
Plattform dargelegt, auf der And- 
■rotti im Auftrag des Präsidenten 
der Republik ein neue« Kabinett 
der .Jinken Mille“ zu bilden ge­
dachte In einer am 'if. Juli veröf­
fentlichten Erklärung der Führung 
der Sozialistischen Einheitspartei 
beißt es. daß sie „die vorgesehla- 
gene Plattform als unbefriedigend 
ansiehl und der Meinung, ist, daß 
unter diesen Bedingungen die Ver­
handlungen über dir Bildung der 
Regierung nicht aufgenommen wer­
den können“.

Die negative Einstellung der So­
zialdemokraten gründet sich auf ih­

ren eitrrmen Anlikommunismu«. 
Sie verlangen, daß keine der Partei­
en de« Regierungsblocks mit den 
Kommunisten Kontakt aufninimt.

Da« Dokument von Andreotli be­
rücksichtigte gewissermaßen die 
Haltung der Italienischen Sozialisti­
schen Partei, die sich, dem Willen 
der Wähler und einfachen Partei­
mitglieder Rechnung tragend, man­
cherorts auf regionaler, provinzieller 
und Gemeindeebene zur Zusam­
menarbeit mit der Kommunisti­

schen Partei Italiens bereit erklä­
ren mußte. Die ablehnende Hal­
tung der Sozialdemokraten bringt 
praktisch die Mission Andreotlis 
zum Scheitern. Am 22. Juli liefst) 
Irn sich die Leitungen anderer drei 
Partner der . Jinkszenlrislischen” 
Koalition — der Christlich demo­
kratischen, der Republikanischen 
und der Sozialist!«! hen Partei — in 
ihren Sitzungen mit der von Andre 
olti vorgeschlagencn Plattform.

land fährt

Zahl der Soldaten der 
englischen Besatrungs- 
truppen vergrößert

den massenhafte Hau«-

Haftungen 
men.

UNSER BILD:

Soldateska

-e — TASS

den 
Bel-

Reise ins
Eine Woche dauerte die wissen­

schaftliche Dienstreise einer Grup­
pe von Mitarbeitern des Semipa !a- 
tinsker Gebictsmuseums zu d?n 
Werktätigen des Rsyuns Aksuat.

Vor dem Sammeln verschiedener 
Kleidungsstücke und Gegenstände 
des Haushalts für das Museum 
wurde zuerst Aufklärungsarbeit 
über die Ziele und Bedeutung die­
ser Arbeit geführt. In der Rayon­
zeitung wurde ein spezieller Bei­
trag darüber veröffentlicht.

Die wissenschaftlichen Mitarbei­
ter Rosa Abyschcwa und Nurbanu 
Sholdybajcwa hielten In den Sow-

Altertum
chosen „Komsomol” und „XXII. 
Parteitag ' Vorlesungen darüber, 
v ic die Geschichte ner Gegend im 
.Museum dargestellt wird

Etwa 16 Kilometer vom Rayon- 
Zentrum wurden einzelne Blätter 
eines unbekannten Buches in ara­
bischer Sprache aufgefunden Auf 
dem Zentralgehöft des Karl-Marx- 
Sowchos befindet Sich' ein steiner­
nes Götzenbild und auf dem Berg 
Tjuiemoinak entdeckte man einige 
uralte Felsenzcichnungen. Wir 
machten die Dorfeinwohncr auf den 
historischen Wert dieser Gegen­
stände aufmerksam und riefen sie

auf, sfeh zu diesen behutsam zu 
verhalten

Diese Reise war sehr nützlich.

E. REITENBACH.
Mitarbeiter des Museums 

Semipalatlnsk

UNSERE BILDER: I. Schmuck­
sachen aus den Sowchosen „Kom­
somol" ii“d „XXII. Parteitag. 
2. Die Viehzüchter der Umtrteb- 
weide der zweiten Farm des Karl- 
Marx-Sowchos machen sich mit 
den Alben des Museums bekannt.

Foto« des Verfassers

Die Akte Nr. 226 
und die Elektronik

Die Akte Nr. 226—das Ist das 
Formular, da» für jeden genesen­
den Patienten ausgefüllt wird. Um 
die Arbeit einer medizimvrhen Ein­
richtung im Laufe eines Jahres zu 
analvsieren. müssen die betreffen­
den Fachkräfte Unterlagen mehre­
rer Monate durcharbeiten.

Eine Gruppe, zusammengesetzt 
aus medizinischen Mitarbeitern des 
4. klinischen Krankenhauses von 
Minsk und Wissenschaftlern und 
Konstrukteuren des Projektierungs­
büros des Ordshonikidse-Wcrks, 
hatten länger al« ein Jahr ein 
Computer in der emsigen Bearbei­
tung medizinischer Unterlagen „un­
terwiesen“.

Ein Statistiker oder höchslen» 
eine Krankenschwester (aber nicht 
Arzt!) übertragen die Daten der 
Akte Nr. 226 auf ein chiffrierte« 
Blaiikctt. Die Maschine bearbeitet 
die Blätter und liefert zusammen­
fassende Informationen, wobei Feh­
ler ausgeschlossen sind. Ein falsch 
ausgcfülltcs Blankett wird automa­
tisch zurückgereicht. Das umfang­
reiche Material über die Arbeit ei­
ne» großen klinischen Kranken­
hauses im Laufe eines Jahres bewäl­
tigt die .Maschine in wenigen Stun­
den.

(APN)

Für unsere 1
Zßlinogrgder 
und RoKtschetawer
Leser j

Freitag, den 24. Juli
10.00 — Spielfilm „Mein Traum" 
(kas). 1120— Fernsehfilm ..Di» 
Münz«". 19 00 — Heute im Pro­
gramm. 19.05 — Informationspro­
gramm .Auf Neulandbahnen'' 
ku.).' 19.20 — Wochenschau „Neu­

igkeiten der Landwirtschaft" Nr. 2. 
19.40 — „Lichter des Fünfjahr- 
ulans“ — Sendung in kasachischer 
Sprache. 20.25 —■ Filniübcrsicht.

-2135—Informationsprogramm ...Auf 
Neulandbahnen". 22.05 — Spiel­
film. 23.30 — Moskau. „Die Zeit". 
24.00 — „Zirkus Im Studio". 00.45 
.— FcrnsehaulTühruiig.

Sonnabend, den 25. Juli 
1230 — Fcrnschnachrlchtcn. 12.45 
— Für Kinder „Timkins Aben­
teuer". 13.00 — Allrussischer Wett­
bewerb der Militärorchester. Auf­
treten des Orchesters der Shukow- 
ski-LuftwalTenakademie. 13.45 — 
Programm des Krasnojarsker Fern­
sehstudios. 15.15 — Allrussischer 
Wettbewerb der MUilärorchester.

Auftreten der Franse Militärakade­
mie. 16.00 — „Gcsuadhcii". 18.00—- 
I ür Kinder „In der Welt der Tie­
re". 19.00 — „Chronik des halben 
Jahrhunderts“. Das Jahr 1914. 
20 00 — Fußball-Pokalspiel der 
UdSSR. Halbfinale. „Dynamo“ (Mos­
kau) — „Dynamo" (Kiew). 22.35— 
„Der Einsatz ist größer als das 
Leben". IX. Folge. 23.30 — „Die 
Zelt". 2100 — „Musikalischer Ki­
osk". 00 30 — Märchen für Er­
wachsens.

Sonntag, den 28. Juli
12.15 — Fernsehnachrichlsn. 12-30 
— ..Wache im Nördlichen Eismeer". 
Sendung anläßlich de« Tags der 
Kriegsmarine der UdSSR. 13.00 — 
Allrussischer Wettbewerb der Mi­

litärorchester. Auftreten des Orche­
sters der Suworow-Militärsehule von 
Gorki. 13.45 — -Tag der Han­
delsleute". 14.15 — „Musikali 
«eher Kiosk”. 1145— ..Die 
glückliche Fahrt". Spielfilm. 16.00— 
„Die Wissenschaft — der Produk­
tion". 16 30 — .An den Wolga­
ufern". 17.00 — Konzert des En­
semble« „Tschoblna«ch". 18.00 — 
Für die Soldaten der Sowjetarmee 
und der Kriegsmarine. .„Auf dem 
Festland, in der Luft und auf dem 
Meer". 18J0 — Ab«chlußkonzert 
der Schau der Volkstanzenscmblc« 
der Kriegsmarine der UdSSR. 19,15 
— Beschlüsse des Juliplenums des 
ZK der KPdSU — In die Massen. 
19.45 — Allrussischer Wettbevrerb 
der Militärorchester. Auftreten des

Orchesters des Stabs des Moskauer 
Militärbezirk« 20.45 — UdSSBa 
Busketballmclsterschaft. ZSKA — 
„Dynamo" (Tbilissi). 21 10 — „Klub 
der Filmreisenden". 22 10 — „Dee 
Einsatz Ist größer als das Leben". 
X. Folge. 23.35 — „Sieben Tage". 
00.05 — Fernsehminlaturthe ater. 
.13 Stühle".

Montag, den >7. Juli
19.00 — Heute im Programm. 19.05 
—Informationsprogramm ..Auf Neu- 
landbahnen" ika.«). 19 15 — Inter­
nationale Rundschau (kas.). 19.30

Konzertsaal „TV”. 22.00 — Mos­
kau.
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